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Wenn im Schuhhandel beinahe täglich neue Geschäfts-
aufgaben gemeldet werden, ist das längst kein Stim-
mungstief mehr, sondern ein lautes Warnsignal. Der 
Besucherrückgang bei der Expo Riva zum Saison-
auftakt passt ins Bild: weniger Frequenz, weniger 
Optimismus, mehr Schulterzucken. Die Branche 
steht unter Druck – und zwar flächendeckend, vom 
Verkaufsraum bis zur Produktionshalle.

Die Insolvenzzahlen im Einzelhandel kratzen am 
Zehnjahreshoch. Ja, die Dynamik hat zuletzt mini-
mal nachgelassen. Nein, Entwarnung ist das nicht. 
Was wir erleben, ist eine Marktbereinigung mit 
Ansage. Digitalisierung, Warensteuerung, KI, Omni-
channel – all das ist heute kein Zukunftsprojekt 
mehr, sondern Eintrittskarte. Wer sie sich nicht leis-
ten kann, bleibt draußen. Für viele mittelständische 
Schuhhändler ist genau das die bittere Realität.

Erschwerend kommt hinzu, dass die Kunden gerade andere Sorgen 
haben. Trotz leicht steigender Reallöhne hält sich die Lust am Schuhkauf 
in engen Grenzen. Schuhe sind keine schnelle Belohnung mehr, sondern 
eine wohlüberlegte Ausgabe. Der Onlinehandel greift sich weitere Markt-
anteile, während asiatische Plattformen mit aggressiven Preisen und 
fragwürdigen Spielregeln den Wettbewerb verzerren. Das Ergebnis ist 
ernüchternd: Auch 2025 sind die Umsätze im mittelständischen Schuh-
handel um einen mittleren einstelligen Prozentsatz gefallen.

Die Industrie wirkt derzeit etwas stabiler, aber auch 
sie steht mit dem Rücken zur Wand. Beim Branchen-

dialog in Pirmasens war der Ton entsprechend 
deutlich: weniger Bürokratie, schnellere Verfahren, 
mehr Unterstützung für Innovation und endlich 
faire Wettbewerbsbedingungen. Die Hersteller 
wissen, dass sie Tempo machen müssen – und 
dass Standortpolitik kein Geduldsspiel mehr ist.

Im Handel wiederum wird immer off ensichtlicher, 
dass das klassische Multilabel-Modell seine besten 
Tage hinter sich hat. Zu viele Marken, zu viel Ware, 
zu wenig Drehzahl. Volatile Saisons, volle Lager 
und magere Abverkäufe setzen Liquidität und 
Nerven gleichermaßen unter Druck. Appelle an 
bessere Zusammenarbeit zwischen Handel und 
Industrie sind richtig – reichen aber nicht. Gefragt 
ist kein Feintuning, sondern ein Neustart.

Unterm Strich gilt: Die Schuhbranche stirbt nicht, sie wird neu sortiert – 
und das ziemlich rücksichtslos. Wer weiter auf alte Routinen, bewährte Pro-
zesse und ein bisschen Hoff nung setzt, wird vom Markt aussortiert. Wer 
dagegen bereit ist, sein Geschäftsmodell ehrlich zu hinterfragen, Allianzen 
neu zu denken und mutig zu investieren, hat auch in Zukunft eine Chance. 
Die Krise ist real. Aber sie ist vor allem eines: ein gnadenloser Test für die 
Veränderungsbereitschaft der Branche.

Georg Kamnakis

Das große Au� ortieren 

Expo Riva
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Wie war die Stimmung, was sind die Trends? SHOEZ hat 
sich zum Saisonauftakt bei der Expo Riva umgehört.

„GEFRAGT
ist ein

NEUSTART
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WHAT'S
IN?
01 MÜTZEN-

MONUMENTE

Militärisch, markant, maximal selbstbewusst: 
Das Napoleon Jacket kehrt 2026 mit Nachdruck 
zurück auf Laufstege und Straßen. Goldknöpfe, 

Epauletten, klare Linien und eine scharfe Silhouette 
verleihen dem Military-Blazer historischen Glamour 
mit modernem Anspruch. Von Alexander McQueen 

über Kenzo bis Ann Demeulemeester wird der 
einstige Vintage-Liebling zum Runway-Star. Am 

schönsten wirkt er als Stilbruch: zu Denim, flachen 
Schuhen oder ganz pur mit weißem Tanktop. 

„It-Piece & 
MAXI-BEANIES“

Head-Line für den Winter – der sich 
bekanntlich noch nicht verabschiedet 
hat: Wollmützen wachsen über sich 

selbst hinaus. Als Maxi-Beanies – bei 
Fendi sogar mit Schleier, helmartige 

Skulpturen, mit Fältelungen oder gleich 
als kleiner Turmbau auf dem Kopf 

setzen sie ein selbstbewusstes 
Statement. Warm halten war gestern – 
jetzt geht es um Volumen und eine 

Portion modischen Eigensinn. 

03
SECHS AUF EINEN 
STREICH

2026 feiert das MoMu Antwerpen 
den 40. Jahrestag eines modischen 
Urknalls: den internationalen Durch-
bruch der Antwerp Six. Erstmals 
widmet eine große Ausstellung den 
sechs Absolventen der Königlichen 
Akademie der Schönen Künste 
eine gemeinsame Bühne – von Ann 
Demeulemeester über Dries Van 
Noten, Dirk Bikkembergs, Walter Van 
Beirendonck und Dirk Van Saene 
bis zur verstorbenen Marina Yee. 
Ihre legendäre Fahrt im gemieteten 
Van zur British Designer Show 1986 
machte Antwerpen über Nacht zur 
Modemetropole. Ein Rückblick auf 
sechs Handschriften, die die Mode 
bis heute prägen.

05
BLUE LANDMARK

Legendäre Filmkulisse, glänzender Design-
Tempel: Der New Yorker Flagship Store von 
Tiff any & Co. ist nach seiner aufwendigen 
Restaurierung selbst zur Sehenswürdigkeit 
geworden. Ein opulent bebildertes, edel 
gestaltetes Coff ee-Table-Book feiert nun das 
ikonische Haus an der Fifth Avenue – von 
der Vision des Gründers bis zur Magie der 
berühmten Blue Box. Architektur, Kunst und 
Handwerkskunst verschmelzen dabei zu 
einem Streifzug durch fast zwei Jahr-
hunderte Designgeschichte. Tiff any & Co. 
The Landmark, Assouline, 272 Seiten, 
ISBN 9781649802200

02
NEW NAPOLEON

04 FELL-
GEFÜHLE

Ce
sa

re
 G

as
pa

ri,
 

ge
se

he
n 

be
i Z

al
an

do

Tw
in

se
t

Dolce & Gabbana

Und noch einmal Winter: 
Fake-Fur-Schals und 

großzügige Fellstolen avancieren 
gerade zum It-Piece der Stunde. 
Lässig über dem Wollmantel 

oder als bewusster Stilbruch 
zum College-Rock getragen, 
gerne auch mit Gürtel, verleihen 

sie Winter-Looks eine 
neue, selbstverständliche 

Opulenz.
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Steff en Liebich übernimmt Schuhfilialisten Sutor

Der Berliner Unternehmer Steff en Liebich hat die Sutor-Gruppe mit Sitz 
in Landshut vollständig übernommen. Dies bestätigte Sutor-Geschäfts-
führer Fritz Sutor gegenüber SHOEZ. Das zur Merkur-Gruppe gehörende 
Unternehmen, 1934 gegründet, betreibt 41 Filialen unter den Konzepten 
Sutor und Happy Schuh sowie den Online-Shop sutor.de und beschäftigt 
rund 400 Mitarbeiter. Die zur ANWR Group gehörende DZB-Bank hat 
das Delkredere für den Schuhfilialisten inzwischen beendet. Zum 
Portfolio von Steff en Liebich zählen die Filialisten Leiser, Schuhhof, 
Anika, Schlatholt, Kay und der Versandhändler Gebrüder Götz. Das Ver-
fahren zur Übernahme fällt in den Kontext der erneuten Insolvenz der 
Liebich-Beteiligung Anika-Schuhhandels GmbH & Co. KG. Das am 28. 
Oktober 2025 angemeldete Insolvenzverfahren wurde am 30. Dezem-
ber 2025 eröff net und steht unter Eigenverwaltung. Als Sachwalter ist 
Rechtsanwalt Michael Busching bestellt. 

ZALANDO SCHLIESST 
LOGISTIKZENTRUM ERFURT

Zalando kündigt die Schließung seines Logistikzentrums 
in Erfurt zum Ende September 2026 an. Rund 2.700 Mit-
arbeiter sind betroff en. Das 2012 eröff nete Zentrum ist der 
einzige konzerneigene Logistikstandort dieser Größe in 
Ostdeutschland. Grund für die Schließung ist die Neu-
ausrichtung des europaweiten Netzwerks nach der Über-
nahme von About You. Künftig soll Zalando 14 Logistik-
zentren in sieben Ländern betreiben. Bis zur Schließung 
läuft der Betrieb unverändert weiter. Gespräche mit dem 
Betriebsrat über Interessenausgleich und Sozialplan 
sollen zeitnah erfolgen. Zalando bietet den Beschäftigten 
finanzielle Unterstützung sowie Arbeitsplätze an anderen 
Standorten, etwa in Gießen, an. Die Gewerkschaft Verdi 
kritisierte das Vorgehen des Konzerns und bemängelte 
fehlende frühzeitige Information der Mitarbeiter.

Sutor-Filiale im Donau-Einkaufszentrum in Regensburg

D I E  N E U E  H / W 
2 0 2 6  K O L L E K T I O N

Entdecken Sie 
unsere neuen 
Barfußschuh-
Modelle!

Barfußschuhe für kleine Entdecker:innen
Natürlich, flexibel, frei – die Barefit-Kollektion begleitet 
kleine Abenteurer:innen auf jedem Schritt – auch im Winter. 

Hohe 
Flexibilität

Schub- & Wachs-
tumsfreiraum

Maximaler 
Bodenkontakt Flexibilität tumsfreiraumBodenkontakt
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Arklyz schließt Gabor-Übernahme ab

Die Arklyz AG hat die Übernahme der Gabor Shoes GmbH erfolgreich abge-
schlossen. Nach Angaben des Unternehmens wurden alle erforderlichen 
behördlichen Genehmigungen erteilt und sämtliche Abschlussbedingungen 
erfüllt. Arklyz hat 100 Prozent der Anteile an der Gabor Shoes GmbH sowie 
deren Betriebsgesellschaften übernommen. Zu den finanziellen Details der 
Transaktion wurden keine Angaben gemacht. Die Gabor Shoes GmbH wurde 
1949 gegründet und hat ihren Sitz in Rosenheim. Das Unternehmen zählt zu 
den etablierten Schuhherstellern Europas und ist mit seinen Produkten in mehr 
als 60 Ländern vertreten. Der internationale Vertrieb erfolgt unter anderem 
über ein Netzwerk von Großhandelspartnern sowie eigene Einzelhandels- und 
E-Commerce-Kanäle. Nach Abschluss der Übernahme soll Gabor weiterhin 
unter der bestehenden Marke geführt werden. Auch das aktuelle Management 
sowie die operative Struktur bleiben unverändert. Als Teil der Arklyz-Gruppe 
soll Gabor künftig von erweiterten internationalen Aktivitäten, digitalen Ange-
boten und zusätzlicher operativer Unterstützung profitieren. Mit der Akquisition 
stärkt Arklyz ihre Position im Premium-Schuhsegment. Die Übernahme ist Teil 
der strategischen Ausrichtung der Unternehmensgruppe, ihr internationales 
Portfolio in den Bereichen Sport, Schuhe und Lifestyle weiter auszubauen. Zum 
Portfolio von Arklyz gehören verschiedene Marken und Einzelhandelsnetz-
werke, darunter The Athlete’s Foot, Asphaltgold, Intersocks und Lloyd.

BOS GROUP STARTET MIT 
PME LEGEND FOOTWEAR

Die Bos Group International hat Anfang 
2025 die Lizenzmarke PME Legend Foot-
wear in ihr Markenportfolio aufgenommen 
und expandiert damit in den internationa-
len Herrenschuhmarkt. Das PME Legend 
Footwear-Team hat für die kommende HW-
26-Saison eine Kollektion entwickelt, die den 
charakteristischen Stil der Marke aufgreift. 
Die Kollektion reicht von Sneakers bis Boots 
und kombiniert bekannte Silhouetten mit 
neuen Modellen. Der Verkauf der Kollektion 
startete im Dezember 2025, die Liefertermine 
sind ab Juni 2026 geplant. Für den Vertrieb 
in Deutschland wurde ein Team aufgestellt: 
Benedikt Weyers übernimmt Nordrhein-
Westfalen und Hessen mit Showroom im 
SOC Breitscheid, Martin Kinzler betreut den 
Süden mit Showroom im MOC München, der 
Norden wird gemeinsam von Weyers und 
Peter Frericks (International Sales Manager) 

betreut. In der Schweiz ist Marc Jacques 
für PME Legend Footwear verantwort-
lich. PME Legend ist seit 1992 aktiv, 
inspiriert von der Welt der Cargo-Pilo-
ten und steht für Authentizität, Qualität 
und funktionale Herrenmode. Die Bos 
Group International, gegründet 1934 in 
Weert (Niederlande), ist seit 1982 in der 
Schuhbranche tätig und führt Marken 
wie Australian Footwear, Maruti, Lomer, 
Filmore und Scotch & Soda Footwear. 
Zudem betreibt das Familienunterneh-
men mehrere Skechers-Franchisege-
schäfte und vertreibt Sport- und Frei-
zeitmarken wie Babolat und Australian 
Sportswear.

EU FÜHRT PAKET-ABGABE AUF BILLIGIMPORTE EIN

Ab Juli 2026 erheben die EU-Mitgliedstaaten eine Paket-Abgabe von drei Euro auf 
Sendungen aus Drittstaaten mit Warenwert bis 150 Euro. Betroffen sind Plattformen 
wie Shein, Temu, AliExpress und internationale Marketplace-Händler. Bislang waren 
diese Sendungen zollfrei, doch die Praxis wurde laut EU-Kommission zunehmend miss-
braucht: Laut Schätzungen geben rund 65 Prozent der Pakete einen zu niedrigen Wert 
an, was zu Wettbewerbsverzerrungen, Logistikaufwand und Umweltbelastung führt. 
Die Abgabe ist zunächst eine Übergangslösung, da die EU plant, die 150-Euro-Freigrenze 
künftig vollständig abzuschaffen. Ob die Kosten an Verbraucher weitergegeben werden, 
bleibt offen. Politik und Handelsverbände begrüßen die Maßnahme als Schritt zu faireren 
Marktbedingungen. Weitere Maßnahmen, etwa strengere Regeln für Marktplätze, 
werden geprüft.

COOP BEENDET DEN VERKAUF VON SCHUHEN

Coop verabschiedet sich aus dem 
stationären Schuhgeschäft. Nach-
dem die Herrenschuhe bereits aus 
dem Sortiment genommen wurden, 
werden nun auch die letzten vier 
Schuhabteilungen für Damen in 
Coop-City-Warenhäusern geschlos-
sen. Die Umstellung erfolgt nach 
dem Weihnachtsgeschäft im Januar. 
Die Entscheidung sei eine Reaktion 
auf veränderte Kundenbedürfnisse, 
wie Coop mitteilt. Die frei werdenden 
Flächen sollen für Sortimente genutzt 
werden, die stärker gefragt sind und 
höhere Erträge ermöglichen. Insgesamt läuft das Warenhausgeschäft von Coop stabil: 
Laut GfK erreichte es zuletzt einen Umsatz von rund 800 Millionen Franken und konnte 
damit Marktanteile zurückgewinnen – wenn auch auf dem Niveau von vor zehn Jahren, 
bevor der strukturelle Druck auf Warenhäuser zunahm. Eine kleine Präsenz im Bereich 
Fußbekleidung bleibt einzig über Sicherheitsschuhe in den Jumbo-Märkten sowie die 
podologische Praxis „Per Piedi“ in der Region Basel bestehen.

Coop verabschiedete sich von Schuhen im Sortiment.

Onlinehandel: Bekleidung und 
Schuhe stagnieren

Trotz insgesamt wachsendem E-Commerce 
zeigen Modekategorien wenig Dynamik. 
Nach Zahlen des BEVH (Bundesverband 
E-Commerce & Versandhandel) legten die 
Online-Ausgaben im Oktober/November 
2025 um 2,9 Prozent zu, vor allem in Möbeln, 
Haushaltsgeräten und Drogerieprodukten. 
Bekleidung wuchs nur minimal von 2,661 
auf 2,663 Milliarden Euro, Schuhe blieben 
mit 702 Millionen Euro exakt auf Vorjahres-
niveau. Der Trend zur „Gemütlichkeit zu 
Hause“ drückt den Modekonsum, kurzfristige 
Onlinekäufe gehen bevorzugt in Lebensmittel  
(+6,1 %) und Apothekenprodukte (+4,5 %). 
Pureplayer verzeichnen ein Plus von 
4,8 Prozent, Marktplätze +3,6 Prozent, Multi-
channel-Händler verlieren 3,4 Prozent. Reine 
Onlineanbieter profitieren damit von kura-
tierten Produktwelten, stationäre Händler 
bleiben zurück.



SHOEZ 01.2026 7

br
an
db

ox
x.
at

ANZEIGE

MODEKETTE HIGGINS 
MELDET INSOLVENZ AN

Die österreichische Modekette Higgins 
steht vor dem Aus. Die Betreiberin 
Panthax GmbH hat am Handelsgericht 
Wien Konkurs angemeldet; alle zehn 
Filialen werden geschlossen. Higgins 
war erst im Januar 2025 gegründet 
worden und eröffnete Ende August 
zeitgleich zehn Standorte in Öster-
reich. Das Discountkonzept kombi-
nierte preisaggressive Sortimente 
aus Bekleidung, Schuhen und Acces-
soires mit Marken wie Puma, Levi’s 
und Crocs – ein Online-Shop spielte 
zunächst keine Rolle. Hinter der 
Marke stand Snipes-Gründer Sven 
Voth, der nach anfänglichem Expan-
sionserfolg die Pläne für Deutschland 
nun aufgeben muss. Laut dem Kredit-
schutzverband KSV1870 belaufen sich 
die Verbindlichkeiten auf rund 1,5 Mil-
lionen Euro, betroffen sind etwa 220 
Gläubiger und 56 Beschäftigte.

Tamaris startet 100-MILLIONEN- 
EURO-ZUKUNFTSOFFENSIVE

Tamaris investiert über 100 Millionen Euro in die bislang größte Zukunftsoffensive 
der Marke. Ziel ist es, Markenbekanntheit und Relevanz zu steigern, zusätzliche 
Nachfrage zu schaffen und die Umsätze der Handelspartner langfristig zu stär-
ken. Für die Saison Herbst/Winter 2026 wird die Handelsspanne erhöht, um bessere  
Ertragschancen zu bieten. Im Mittelpunkt stehen die Verbindung von reichwei-
tenstarken Kampagnen, digitalen Touchpoints und regionaler Aussteuerung, ein 
neues Treueprogramm zur Kundenbindung, die Erweiterung des Sortiments um 

Herrenschuhe über die Sub-Brand TMRS 
MEN by Tamaris sowie der Ausbau der inter-
nationalen Präsenz. Große Markenmomente 
wie die Kooperation mit der Helene-Fischer-
360°-Stadion-Tour 2026 sollen zusätzliche Auf-
merksamkeit erzeugen und gezielt in Besuche 
in den Verkaufsstellen übersetzt werden. Jens 
Beining, CEO von Tamaris, betont, dass die 
Investitionen gezielt in die Markenentwick-
lung fließen, um Nachfrage direkt im Handel 
zu generieren und die Partner nachhaltig zu 
stärken.

Cathleen Burghardt (Head of Marketing Tamaris) und 
Jens Beining (Geschäftsführender Gesellschafter und 
CEO der Wortmann Schuh-Holding KG) präsentieren 
die über 100-Millionen-Euro-Zukunftsoffensive der 
Marke zur Stärkung des Handels
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Deutlich ruhiger ist die Branche auf der Expo Riva Schuh & Garda-
bags in die neue Orderrunde gestartet. Mit rund 8.000 Besuchern 
und 1.000 Ausstellern aus 40 Ländern verlief die erste Messe der 
Saison anders als gewohnt. 

Braun ist die Farbe der Stunde

Angezogen oder mit angezogener Handbremse? Fasst man Stimmung 
und Trends von der Expo Riva Schuh & Gardabags zusammen, triff t 
beides zu. Unter modischen Aspekten sind es die neuen Kollektio-
nen, die in der kommenden Herbst-/Winter-Saison deutlich „ange-
zogener“, sprich mit mehr Chic und weniger sportlich, mit anderen 
Worten weniger „sneaker-lastig“ daherkommen. Stimmung und 
Orderlust zeichnen ein anderes Bild: Vor dem Hintergrund von Abver-
kaufsquoten, die selbst bei Damenschuhen im besten Fall leicht über 
50 Prozent liegen, überrascht es nicht, dass die Einkäufer mit „ange-
zogener Handbremse“ an die neuen Kollektionen gehen. Wenn sie 
denn überhaupt vor Ort waren. Selten wurde eine Riva-Messe als 
so ruhig empfunden. Zumindest aus deutscher Sicht: Versender 
wurden fast gar nicht gesehen. Vertreter diverser Einkaufskreise 
ließen sich nicht blicken. Andere, die ihre Reise fest eingeplant hat-
ten, blieben angesichts der winterlichen Wetterverhältnisse lieber 
gleich zuhause.

1.000 Aussteller aus 40 Ländern
Dabei lockte der Gardasee mit azurblauem Himmel und strahlendem 
Sonnenschein, was der guten Stimmung an sich zuträglich ist. Auch 
das Angebot konnte sich sehen lassen: Auf der Messe waren über 
1.000 Austeller aus 40 Ländern vertreten, darunter neben den üblichen 
„Volume“-Anbietern auch zahlreiche Hersteller modischer Kollektionen 
in mittleren Preislagen. Beste Voraussetzungen also, um sich mit den 
Trends der neuen Saison zu beschäftigen. Genügend Gesprächsbe-
darf gab es sowieso. Nach mehreren schwierigen Saisons, von denen 

Saison-Auftakt am Gardasee: 

Henkelman

Caprice

Tamaris

Mexx

Henkelman

Tamaris

Mokka & Espre� o

Schlange & Kroko

„Die neue Feminität kommt uns entgegen. 
Shiny interpretieren wir in der nächsten 

Saison eher über Lack als über Metallics. 
Bei den Farben ist Mokka die Nummer eins, 

gefolgt von Schwarz und Bordeaux."

STEFAN FRANK, Peter Kaiser

Der Leo bekommt Konkurrenz. Schlange und 
Krokodil gehören zu den wichtigsten Animal- 

Prints der kommenden Wintersaison.

Ob Mokka, Espresso - der tiefe Braunton ist 
auf den Orderblöcken die Nummer eins und 
sieht auf Veloursleder besonders edel aus. Angezogen!

Caprice

Tamaris
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Tamaris

Henkelman

Tamaris

Mexx

Tamaris

Prints der kommenden Wintersaison.

Trend
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die vergangene wohl eher als desaströs bezeichnet werden 
muss, sind sich Industrie und Handel einig, dass es allerhöchste 
Zeit ist, gemeinsam Lösungen zu erarbeiten, um die Kunden für 
Schuhe zu begeistern. „Die äußeren Umstände können wir nicht 
ändern. Wir müssen die Hebel stellen, die wir in der Hand haben“, 
sagt Christian Böhm von Marco Tozzi stellvertretend für viele seiner 
Kollegen. Neben der immer wiederkehrenden Forderung nach höhe-
ren Margen bei attraktiven Preislagen wurde in Riva intensiv an neuen 
Marketing-Konzepten gearbeitet. KI allein wird es nicht richten. Echte 
Emotionen, Events und Erlebnisse sollen dazu beitragen, die Kunden 
wieder in die Innenstädte und in die Geschäfte zu locken.

Stiefel-Winter in Sicht
Ein Anfang könnte es sein, sich intensiv mit den neuen Kollektionen 
zu beschäftigen. „Mit off enen Augen über die Messe gehen. Und 
auch mal nach links und rechts schauen“, empfiehlt Alfred Pusswald 
von der ANWR Garant Austria. 

Denn die neue Mode hat viel zu bieten. Nach unzähligen Saisons, in 
denen Sneaker die Hauptrolle spielten, rücken „Turnschuhe“ allmäh-
lich in den Hintergrund. „Stiefeletten – ob sportlich oder elegant – 
sind bei uns top. Sie könnten für die dringend benötigten Impulse am 
POS sorgen“, hoff t Oli Niebergall von La Strada. Die Bandbreite ist 
riesig: Lässige Biker- und Schnürbooties treffen auf schlanke For-
men mit kleinen Absätzen oder Western-inspirierte City-Stiefelet-
ten. Besonderes Augenmerk gilt den Materialien: Lack, Python und 
Kroko strahlen Eleganz aus. Aber auch kleine Details wie Fältelungen, 
Fransen, Strass-Steinchen, Nieten oder florale Applikationen sorgen 
für die individuelle Note. Als unverzichtbar gilt der Langschaftstiefel: 
ob als klassischer „Reiter“ im „Old money Style“ oder als progressive, 
kniehohe Tube-Variante mit Absatz – unter modischen Aspekten, 
man denke an Mini- und Midiröcke sowie an das Comeback von 
Culotte und Winter-Bermuda, führt an den „Langen“ kein Weg vor-
bei. Und höhere Durchschnittsbons – in mageren Zeiten keineswegs 
zu verachten – versprechen Langschaftstiefel allemal. 

Sind „Ugg-Typen“ out? Diese Frage konnte am Gardasee nicht ein-
deutig beantwortet werden. Trotz des extremen Preisverfalls im Han-
del, waren in den Kollektionen immer noch viele Lammfell-Boots zu 
sehen. „Wir setzen auf neue Varianten wie Halbschuhe mit dickeren 
Böden und breiten Schnürsenkeln“, sagt Markus Roth von Mary & 
Co. Apropos Halbschuhe: „Modern Heritage“ heißt das Motto, wenn 
es um Loafer, Docksider und Tabakbeutelschnitte geht. Ein Unisex-
Thema, das viele neue Modelle in kernigem Veloursleder bereithält 
und perfekt zu Cordhose und Wachsjacke passt. 

MANUELA ALLENDORF, Rohde

Henkelman

Henkelman

B.Z. by 
Everybody

La Strada

Marco Tozzi

Rieker

Neue Romantik

Reiter & Tube

Dekorative Elemente wie Strasssteine, Nieten, Blumen 
und Fältelungen verleihen den neuen Modellen einen 

romantisch-femininen Look.

Ob Reiter oder Tube: Lange 
Stiefel passen perfekt zu 

Culotte und Bermuda, sind 
aber auch zu Mini- und Midi-
rock unverzichtbare Begleiter.

die vergangene wohl eher als desaströs bezeichnet werden 
muss, sind sich Industrie und Handel einig, dass es allerhöchste 
Zeit ist, gemeinsam Lösungen zu erarbeiten, um die Kunden für 
Schuhe zu begeistern. „Die äußeren Umstände können wir nicht Henkelman

Marco Tozzi

Henkelman

Rieker

romantisch-femininen Look.

B.Z. by 
Everybody

La Strada

Henkelman

Reiter & Tube
Ob Reiter oder Tube: Lange 

Stiefel passen perfekt zu 
Culotte und Bermuda, sind 

aber auch zu Mini- und Midi-
rock unverzichtbare Begleiter.

La Strada

„Service ist in diesen Zeiten noch 
wichtiger. Wir unterstützen 

den Handel mit verschiedenen 
Maßnahmen. Neben besse-

ren Margen haben wir in die 
Logistik investiert, was noch 

schnellere Nachliefermöglichkei-
ten erlaubt. Das kommt gut an.“
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Für den Übergang empfehlen die Hersteller Ballerinas, Slings und 
Maryjanes. Animal Prints, Riemchen und Schließen sowie Appli-
kationen wie Schleifen oder Blüten kamen gut an. Auch Trotteurs 
und auf den ersten Blick „spießige“ Pumps sind wieder „en vogue“. 
Impulsgeber ist die Netflix-Serie „Stranger Things“, die die 80er-

Jahre Looks wieder aufleben lässt und speziell bei jungen Frauen 
für Begehrlichkeit sorgt. Fraglich nur, ob diese Schuhe den Weg 
in den Fachhandel finden bzw. von den Kundinnen dort gesucht 

werden. Dr. Thomas Nassua von Mexx bedauert die Entwicklung: „Es 
ist tragisch. Elegante, modische Schuhe sind in deutschen Schuh-
fachgeschäften oft nicht mehr vorhanden. Es scheint, als habe der 
klassische Fachhandel dieses Segment aufgegeben.“ 

Toff ifee & Espresso
Bei den Farben ist die Tendenz eindeutig: „Hauptsache Braun“, 
könnte man titeln bei der Fülle an neuen Styles in warmen Braunnu-
ancen. Das Spektrum reicht von Karamelltönen über nussige Varianten 
bis hin zu Mokka bzw. Espresso. Der dunkle Braunton wird von den 
Einkäufern am besten bewertet – zumal die Nachfrage nach dieser 

„Kroko ist ein Statement. Wir glauben an 
Kroko, wenn es auf matten Materialien oder 
in Nappa-Optik umgesetzt wird. Western 
funktioniert in Form von City-Stiefeletten, 
das heißt schlanke Leisten, markante 

Rahmen, aber weniger schräge Absätze.“

MATTHIAS RODEMEIER, Tamaris

NICK GROSSMANN, Dockers

„Der Gesprächsbedarf ist in diesen Zeiten 
besonders hoch. Sowohl mit den Kunden, 

aber auch mit den Lieferanten. Bei Dockers 
sind wir vor allem im Kinderschuhbereich 
super zufrieden: die Abverkaufsquoten der 

letzten Saison liegen über 80 Prozent.“

Stiefele� en

Modern Heritage

Das Must-have der Saison: 
Stiefeletten. Am besten clean, spitz 

und mit kleinem Absatz.

Ob „Old Money Style” oder „Modern Heritage” – Loafer, 
Tabakbeutel-Schnitte und kernige Stiefel sind gefragt. 

Am liebsten in Rauleder oder als Brush-Variante.

La Strada

Capelli Rossi

Tamaris

Mustang

Dockers

Henkelman

„Hausschuhe und alles, was Komfort betriff t, läuft 
in schwierigen Zeiten sehr gut. Wir schätzen die 

Expo Riva Schuh, wenngleich dieses Mal viele 
Händler wegen der unsicheren Wetterlage auf eine 

Reise an den Gardasee verzichtet haben.“

LUIS DARTE, Belvida
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Kaschmirfarben

Männer 
markant

Cozy Vibes

OLIVER NIEBERGALL, La Strada

„Feminität heißt bei La Strada vor allem neue 
Stiefeletten. Ob sportlich oder elegant – wir 
setzen Feminität über ausgefallene Materia-
lien wie Lack und Animal Prints um. Dabei 

immer gern mit einem Hauch von Glamour.“

Farbe schon in diesem Winter stark war und häufig nicht ausrei-
chend bedient werden konnte. Bemerkenswert: „Bei uns liegt Braun 
zum ersten Mal vor Schwarz“, analysiert Jessica Janes von Dockers 
die Farbskala. Daneben war in Riva nach wie vor viel Bordeaux zu 
sehen. Auch bei Taschen. So genannte „Bruno Cuccinelli“-Farben, 
also edle, helle Grau- und Creme-Nuancen sowie die Pantone-Farbe 
2026 „Cloud Dancer“ sollen Licht ins Dunkle bringen. Bei den Materia-
lien ist Veloursleder die Nummer eins, gefolgt von edlen Nappas und 
felligen Optiken. Weich, warm und flauschig darf es sein – muss es 
sogar, in frostigen Zeiten wie diesen.

Dr. Claudia Schulz

Helle Kaschmirfarben à la Bruno Cuccinelli 
wirken edel und lassen sich sowohl sportlich 

als auch elegant interpretieren.

Teddy und Fell sollen auch im nächsten 
Winter für warme Füße (und Gedanken) sorgen.

Neben Sneakern mit 
Funktion gewinnen „brown 

shoes“ an Bedeutung. 
Der „Modern Heritage“- 

Gedanke muss 
kernig interpretiert 

werden.

„Der Handel sucht schöne Schuhe, aber 
mit höheren Margen. Wir reagieren auf 
die Preissensibilität mit hochwertigen 
Leder-Langschaftstiefeln in Einstiegs-
preislagen von 169 bis 179 Euro – 

natürlich im angesagten Old Money Style.“

DIRK KANZOK, B.Z. Moda by Everybody

Funktion gewinnen „brown 

Peter Kaiser

Kharisma

Planet Footwear

Nazareno Carelli

Bullboxer

„Sportliche Styles mit Lammfell- 
und Teddy-Details bleiben auch 

im nächsten Winter wichtig. Wir 
setzen auf dickere Böden und breite 
Senkel. Nach dem Motto: feminin-

lässig und immer cozy!“
MARKUS ROTH, Mary & Co.

„Es ist tragisch! Modische, elegante Schuhe 
sind in den meisten deutschen Fachge-

schäften nicht mehr vorhanden. Es gibt 
sie nur teuer und exklusiv oder preiswert 

bei Zara & Co. Hat der Fachhandel dieses 
Segment aufgegeben?“

DR. THOMAS NASSUA, Mexx

Tamaris
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„Cloud Dancer“ – was klingt wie der Name eines Indianer-
häuptlings, ist in Wirklichkeit eine Farbe. Und zwar DIE 
Trendfarbe, die der globale Farbexperte und Anbieter profes-
sioneller Farbstandards, Pantone, zur Farbe des Jahres 2026 
gekürt hat.

Mit „Cloud Dancer“ kürt Pantone eine Farbe, die sich bewusst 
der modischen Lautstärke entzieht. Kein Spektakel, kein Signal-
ton, kein Eff ekt um seiner selbst willen. Stattdessen ein gebro-
chenes Weiß, das zwischen Himmel und Erde zu schweben 
scheint – sanft, lichtdurchflutet und von einer Tiefe, die sich erst 
beim zweiten Blick erschließt. Nach Jahren, in denen Farben 
Emotionen, Eskapismus oder Erdung transportieren sollten mit 
Farben wie Mocha Mousse oder Peach Fuzz, markiert Cloud 
Dancer einen leisen, aber deutlichen Perspektivwechsel: weg 
von Opulenz, hin zu Klarheit, Ruhe und innerer Balance.

Pantone beschreibt Cloud Dancer als ein Weiß mit milchigen, 
pudrigen Untertönen – weder steril noch kühl, sondern weich, 
off en und menschlich. „Cloud Dancer reflektiert das Bedürfnis 

nach Ruhe, Balance und mentaler Klarheit in einer zuneh-
mend komplexen Welt“, erklärt Leatrice Eiseman, Exe-
cutive Director des Pantone Color Institute. Der Farbton 
stehe für einen zeitgemäßen Luxusbegriff , der nicht über 
Überfluss definiert wird, sondern über Qualität, Langle-
bigkeit und bewusste Gestaltung.

Projektionsfl äche für Materialität 
Weiß war nie einfach nur „nicht bunt“. In seiner gebroche-
nen Form wird es zur Projektionsfläche für Materialität, 
Handwerk und Haltung. Cloud Dancer ist kein Reinweiß, 
das Distanz schaff t, sondern ein Ton, der Nähe zulässt. 
Gerade in Mode und Design lenkt er den Blick auf das 
Wesentliche: auf Schnitte, Oberflächen, Lederqualitäten, 
Prägungen, Nähte. Nichts lenkt ab, nichts übertönt das 
Material selbst.

In der Farblehre zählt Cloud Dancer zu den achromatischen Tönen, gewinnt 
seine Wirkung jedoch durch minimale Pigmentbeimischungen. Ein Hauch 
von Grau, Creme oder Sand entscheidet über seine Anmutung – über 
Strenge oder Weichheit, Kühle oder Wärme. Diese feine Balance macht den 
Ton so vielseitig: Er harmoniert mit erdigen Nuancen ebenso wie mit kühlen 
Grautönen, mit sanften Pastells ebenso wie mit starken Akzenten. Beson-
ders stimmig wirkt Cloud Dancer im Zusammenspiel mit Naturmaterialien 
wie Leder, Holz oder Textilien mit sichtbarer Struktur.

Weiß: Symbol des Ideals
Kaum eine Farbe ist kulturell so aufgeladen wie Weiß. In vielen Kulturen steht 
es für Reinheit, Neubeginn und Transzendenz – in anderen hingegen für 
Trauer und Abschied. In der westlichen Kunstgeschichte war Weiß lange Zeit 
vor allem Träger von Licht: in der Antike Symbol des Ideals, in der Renais-
sance Mittel zur Darstellung des Göttlichen. Spätestens mit der Moderne 
wandelte sich Weiß vom Hintergrund zum eigenständigen Ausdrucksträger.

Kazimir Malewitschs legendäres Gemälde Weiß auf Weiß von 1918 gilt bis 
heute als radikaler Wendepunkt: Weiß wurde hier nicht mehr als Abwesen-
heit von Farbe verstanden, sondern als maximale Konzentration. Malewitsch 
selbst interpretierte die Farbe Weiß als Zeichen der „reinen Bewegung“ und 
des Übergangs in eine neue, höhere Dimension der Kunst. Auch die Archi-
tektur des 20. Jahrhunderts – von Le Corbusier bis Bauhaus – erhob Weiß 
zur Manifestation von Funktion, Klarheit und Fortschritt. Es war die Farbe der 
Reduktion, aber auch der Utopie.

Gleichzeitig blieb Weiß immer ambivalent. Es kann Reinheit bedeuten – oder 
Ausschluss. Neutralität – oder Macht. Gerade diese Vielschichtigkeit macht FA
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Pantone-Farbe des Jahres: Cloud Dancer

„Der Farbton lädt unsere 
Vorstellungskraft ein, zu schweifen,

damit neue Erkenntnisse und mutige
Ideen entstehen.“

Laurie Pressman, Vice President, Pantone Color Institute

NEUE KLARHEIT
Leise Leuchtkraft, 
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den Ton bis heute kulturell relevant. Cloud Dancer knüpft an diese Tradition an, übersetzt 
sie jedoch in eine weichere, menschlichere Gegenwart. Es ist ein Weiß, das nicht domi-
niert, sondern begleitet, so die Verantwortlichen von Pantone.

Neubeginn und Beständigkeit 
Symbolisch steht Weiß seit jeher für Neubeginn. In seiner gebrochenen, warmen Variante 
spiegelt Cloud Dancer einen Zeitgeist wider, der weniger nach schnellen Reizen sucht 
als nach Beständigkeit. In einer Welt permanenter Beschleunigung wirkt dieser Ton wie 
eine visuelle Atempause. Er passt zu einer Branche, die zunehmend über Verantwortung, 
Ressourceneff izienz und Langlebigkeit nachdenkt. Gerade im Kontext von Nachhaltig-
keit entfaltet Cloud Dancer seine Stärke. Der Farbton schreit nicht nach Aufmerksamkeit, 
sondern setzt auf Substanz. Er verträgt Patina, Alterung und Reparatur. Er altert würdevoll 
– ein Aspekt, der im Schuh- und Lederbereich zunehmend an Bedeutung gewinnt. Cloud 
Dancer ist damit nicht nur ästhetisch anschlussfähig, sondern auch konzeptionell.

Cloud Dancer im Design
In der Mode lässt sich Cloud Dancer sowohl monochrom inszenieren als auch als ruhige 
Basis für akzentuierte Looks. Besonders überzeugend wirkt der Ton in klaren Silhouet-
ten, fließenden Materialien und hochwertigen Oberflächen. Im Schuhbereich verleiht 
er minimalistischen Sneakern ebenso Eleganz wie puristischen Sandalen, Loafern oder 
reduziert gestalteten Stiefeletten. Glattes Leder, Velours oder technische Materialien 
erhalten durch das sanfte Off -White eine neue Tiefe und Präsenz.

Cloud Dancer ist keine Farbe, die Aufmerksamkeit einfordert. Sie bleibt – und genau darin 
liegt ihre Stärke. In einer lauten Welt setzt sie auf leise Leuchtkraft. Und vielleicht ist genau 
das ihr größter kultureller Wert: dass sie Raum lässt.

Inuikii
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Kartell

Collezione 
N 01

TamarisTamaris
Karl LagerfeldKarl Lagerfeld

Das Pantone Color Institute in New Jersey kürt seit 1999 jedes Jahr eine „Farbe 
des Jahres“ als Symbol für den Zeitgeist und Inspiration für Design, Mode, 
Beauty, Branding und Inneneinrichtung. Doch ist Weiß überhaupt eine Farbe?

Laut Adobe sind alle Farben außer Schwarz Refl ektionen sichtbaren Lichts. Im 
Gegensatz zu Weiß und den anderen Farben kann reines Schwarz in der Natur 
ohne jegliches Licht existieren. Wird nahezu alles Licht refl ektiert, sieht man 
Weiß. Wird kein Licht refl ektiert, sieht man die Farbe Schwarz. Weiß wird bis-
weilen als Farbe gesehen, da weißes Licht alle Farben des sichtbaren Licht-
spektrums enthält. Oft wird auch Schwarz zu den Farben gezählt, weil man 
es durch das Mischen anderer Farbpigmente auf Papier herstellen kann. Tech-
nisch gesehen werden Schwarz und Weiß als unbunte Farben bezeichnet, mit 
denen sich Schattierungen und Tönungen der bunten Farben herstellen lassen.
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Signora Galli, wie fühlt es sich an, 105 Jahre alt zu werden – 
und trotzdem noch Teil des Unternehmensalltags zu sein?
In meinem Alter ist es schön, einen Grund zu haben, morgens auf-
zustehen. Was auch immer das sein mag. Ich bin froh, dass ich 
weiterhin ins Büro gehen und ein fester Bestandteil von Brunate 
sein kann. Die Arbeit wartet ja schließlich auf mich.

Sie haben in einem Jahrhundert mehr erlebt als andere in 
zehn Leben. Welche Eigenschaften haben Sie persönlich als Unter-
nehmerin am meisten geprägt?
Die Passion, Liebe und Hingebung für mein Unternehmen. Arbeit 
ist mein Leben. Ich habe nie aufgegeben und bin immer positiv an 
die Sachen herangegangen. 

Brunate ist heute ein weltweit bekanntes Unternehmen. Woran 
erkennen Sie, dass die DNA Ihres Vaters bis heute erhalten 
geblieben ist?

Die Welt hat sich sehr verändert, seit mein Vater das Unterneh-
men gegründet hat. Damit hat sich auch Brunate verändert. 
Die DNA lebt in den Menschen weiter, die heute das Unter-
nehmen leiten. Die seit Generationen überlieferten Metho-
den und Mentalitäten hallen noch heute in den Mauern der 
Fabrik nach. Die Hingabe an die Arbeit und die Sorgfalt in 
der Produktion zeichnen uns seit fast hundert Jahren aus. 
Ich glaube, dass die erzielten Ergebnisse das Engagement 
widerspiegeln, und so habe ich immer gearbeitet.

In Zeiten der Digitalisierung und Globalisierung – was 
ist Ihrer Meinung nach heute wichtiger denn je, um sich als 
Schuhmarke zu behaupten?
Man muss mit der Zeit gehen und sich dieser anpassen. Auf 
der Welt rücken wir immer mehr zusammen. Die Digitalisie-
rung überlasse ich meinen Nachfolgern.

MIT ABSATZ
LEBENSWERK 

Ein Jahrhundert zwischen Leder, 
Leisten und Leidenschaft – Letizia 
Galli von Brunate im Gespräch

Sie sind inzwischen ein absoluter Star auf Instagram. Das Video, das 
Sie zeigt wie Sie lachend an Ihrem 105. Geburtstag die Kerzen 
der Geburtstagstorte ausblasen, wurde über 2,5 Millionen mal aufge-
rufen und unzählige Male kommentiert. Wie stehen Sie zur modernen 
Kommunikation in sozialen Netzwerken?
Ich kann das gar nicht glauben, dass mir so viele Menschen gratu-
liert haben. Meine Nichte Simona hat mir das erklärt, aber so richtig 
verstehe ich es nicht. In meinem Alter beschäftige ich mich nicht 
mehr mit dieser Technik. Früher kamen die Glückwünsche per Post 
oder Anruf. Ich nutze diese Technik auch nicht, sondern lese noch 
ganz normal jeden Tag meine Zeitung. 

Angela Merkel in Brunate-Loafern, Königin Paola im Show-
room – was bedeuten Ihnen solche prominenten Momente?
Diese Momente sind immer etwas Besonderes. Sie sind auch eine Aner-
kennung für die harte Arbeit, die wir jeden Tag leisten, um ein gepflegtes 
Produkt zu schaffen, das auch von den prominentesten Frauen der Welt 
geschätzt wird. Aber am Ende ist mir jede unserer Kundinnen wichtig, 
ob prominent oder nicht. Unsere Schuhe an den Füßen von Frauen zu 
sehen, macht mich immer glücklich. Ich bewahre diese Momente in 
meinem Herzen und denke auch daran, wie glücklich mein Vater wäre, 
wenn er wüsste, dass sein Erbe an den Füßen dieser Frauen zu finden ist.

Sie haben Generationenwechsel mehrfach erlebt – welche 
Fehler sollte die heutige Generation bei der Unternehmensnachfolge 
vermeiden?
Ich denke, jede Generation hat ihre eigenen Herausforderungen zu 
bewältigen. Diese werden durch den ständigen Wandel der moder-
nen Welt bestimmt. Fehler werden immer gemacht, aber aus ihnen 
muss gelernt werden und etwas Gutes entstehen. Durch Opferbereit-
schaft und mehr Engagement muss man eine neue Chance schaffen. 
Ich wünsche mir, dass dies für kommende Generationen in einer sich 
ständig weiterentwickelnden Branche eine Konstante bleibt.
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Sie ist eine lebende Legende der italienischen Schuh-
branche: Letizia Galli, Mitinhaberin des Traditionsunter-
nehmens Brunate, feierte jüngst ihren 105. Geburtstag – 
im Büro, versteht sich. Seit sie mit 19 Jahren nach dem Tod 
ihres Vaters in die Verantwortung trat, hat sie das Unter-
nehmen mit unerschütterlicher Tatkraft durch Krieg, Wirt-
schaftskrisen und Wandel geführt. Noch heute kontrol-
liert sie persönlich Rechnungen und schaut regelmäßig 
im Werk vorbei. SHOEZ sprach mit der Grande Dame der 
Schuhbranche über 86 Jahre Unternehmertum, weibliche 
Führungsstärke, die Geheimnisse langlebiger Unterneh-
men – und darüber, was Angela Merkel und Königin Paola 
von Belgien mit Brunate verbindet.

Letizia Galli ist auch mit 105 Jahren noch täglich im Büro.
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Gibt es ein Modell oder eine Kollektion von Brunate, mit dem Sie 
persönlich ganz besondere Erinnerungen verbinden?
Wir haben bis in die 80er Jahre nur Kinderschuhe produziert und 
dann auf Damenschuhe umgestellt. An diesen Moment kann ich 
mich besonders erinnern. Die erste Messe, damals noch die GDS 
in Düsseldorf, auf der wir Damenschuhe präsentiert haben. Wir 
waren alle extrem nervös, wie die Brunate-Damenschuhe ange-
nommen werden. Aber es hat gezeigt, dass wir den richtigen 
Schritt gemacht haben. Unsere Händler waren begeistert und 
auch die Endverbraucherinnen, die Brunate von ihren Kindern und 
Enkelkindern kannten.

Meine Nichten und Neff en haben mir unsere Capsule 100-Kollek-
tion gezeigt, die ab Frühjahr/Sommer 2026 im Handel sein wird. 
Darauf bin ich auch besonders stolz. Wie viele (Schuh-)
Firmen schaff en in der heutigen Zeit das 100jährige?

Wie hat sich Ihrer Meinung nach die Rolle der Frau in 
der Schuhbranche verändert – vom Krieg bis heute?
Ich glaube, dass Frauen in der Industrie in den letzten 85 
Jahren immer mehr Möglichkeiten hatten, sich eine Kar-
riere aufzubauen. Zu meiner Zeit gab es nicht viele Frauen, 
die eine Position wie meine innehatten. Heute höre ich 
von Frauen, die in der Schuhbranche führende Positionen 
einnehmen. Das freut mich sehr. Ich bin mir aber auch 
bewusst, dass man Opfer bringen muss, um etwas zu errei-
chen. Ich denke, dass sich die Dinge zum Besseren gewendet haben.

Was macht Brunate für Sie ganz persönlich aus – jenseits von 
Produkten, Prozessen und Profit?
Brunate ist für mich mein Leben und mein Zuhause. Es ist in vieler-
lei Hinsicht etwas Besonderes. Angefangen bei all den Menschen, 
die hier arbeiten und gearbeitet haben; unsere Händler-Partner 
auf der ganzen Welt, mit denen wir zum Teil schon viele Jahre 
zusammenarbeiten und nicht zuletzt jede einzelne Frau, die unsere 
Schuhe trägt. Sie sind es, die das Unternehmen immer unterstützt 
haben, das sonst nur eine einfache Fabrik wäre. Für mich ist es 
auch ein Glück, mit meiner Familie, meinen Geschwistern, Neffen 
und Großneffen zusammen gearbeitet haben zu können und es 
noch immer zu tun. All das macht Brunate zu etwas Besonderem.

Welche Werte sollten das Unternehmen Brunate auch in 100 Jahren 
noch prägen – und welche neuen könnten hinzukommen, um diese 
Zukunft zu gestalten?
Engagement für die Arbeit und Opferbereitschaft waren schon immer 
Werte, die wir mitgebracht haben und die ich mir auch für die nächs-
ten hundert Jahre wünsche. Es ist wichtig, dass jede Generation ver-
steht, was die Schlüssel zum Erfolg derer waren, die vor ihr kamen. 
Dann glaube ich, dass jeder seine eigenen Stärken einsetzt, um zum 
positiven Verlauf des Unternehmens beizutragen. Das 200jährige 
Bestehen von Brunate werde ich aber nicht mehr erleben (lacht).

Interview: Nadine L‘Allemand

Trendy & classy: Damenschuhe 
aus der aktuellen Brunate-

Kollektion.

Trend

Schon als ganz junge Frau hat Letizia Galli das Unternehmen mit uner-
schütterlicher Tatkraft durch Krieg, Wirtschaftskrisen und Wandel geführt.

La Famiglia – die Basis des Erfolgs. Von links nach rechts: Andrea Galli, 
Marta Galli, Vittorio Galli, Letizia Galli, Simona Galli, Sara Galli.

bewusst, dass man Opfer bringen muss, um etwas zu errei-
chen. Ich denke, dass sich die Dinge zum Besseren gewendet haben.

TrendTrendTrendTrendTrend
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Mal ehrlich, wer Barfußschuhe als modisches 
Accessoire bezeichnet hätte, dem hätte 
man vor gar nicht allzu langer Zeit vermut-
lich einen Vogel gezeigt. Menschen, die 
diese unter ästhetischen Aspekten eher 
gewöhnungsbedürftigen Schuhe trugen, 
gehörten in der Regel zur Fraktion der Öko-
Freaks und Design-Minimalisten. 

Doch die Zeiten ändern sich. Erst recht in 
der Mode. Und über guten oder schlech-
ten Geschmack lässt sich ohnehin treff lich 
streiten. Fest steht: Die Begeisterung für 
Barfußschuhe scheint nicht abzureißen. 

Im Gegenteil. Nicht nur in Deutschland, 
auch in anderen Ländern, steigt die 
Nachfrage weiter an. 

Ihre „Sockenoptik“ haben die (meis-
ten) Schuhe längst abgelegt. Sie 

werden immer stylisher. Eine Marke, 
die diesen Spagat mit Bravour bewältigt, ist 
Groundies. Das 2019 gegründete Unterneh-
men mit Sitz in Freiburg setzt auf Modelle, 
die die Barfuß-Thematik mit femininen 
Fashion-Elementen verbinden. 

Und das kommt offensichtlich 
gut an. Vor allem junge, design-
orientierte Menschen lieben 
den coolen, urbanen Look. 

Sichtbarkeit erzielte Groundies 
bislang vor allem online: Über den eige-
nen Shop und die Präsenz in den sozialen 
Medien wurde die Marke einem breiten 
Publikum bekannt. 

„Aber auch immer mehr Schuhfach-
händler entdecken uns“, freut sich 
Michael Hanus, Head of Product bei 
Groundies. 

BARFUSS GEHT AUCH STYLISH
Groundies: Barfuß-Technologie meets Fashion

B
U

SI
N

ES
SI

N
D

U
ST

R
IE

Groundies. Das 2019 gegründete Unterneh-
men mit Sitz in Freiburg setzt auf Modelle, 
die die Barfuß-Thematik mit femininen 
Fashion-Elementen verbinden. 

MICHAEL HANUS, Head of Product bei Groundies

Medien wurde die Marke einem breiten 
Publikum bekannt. 

„Aber auch immer mehr Schuhfach-

„Mit der H/W-26/27-Kollektion haben wir unsere 
Stärken konsequent analysiert und gezielt weiterentwickelt. 
Materialkompetenz, klare Designsprache und eine 
fokussierte Sortimentsstruktur bilden die Grundlage für 
eine Kollektion mit hoher Wiedererkennbarkeit und 

langfristiger Relevanz.“

Im Gegenteil. Nicht nur in Deutschland, 
auch in anderen Ländern, steigt die 

Auf der Messe Barefoot, die im letzten Jahr 
in Off enbach Premiere feierte, konnten die 
Freiburger viele neue Kunden gewinnen. 

MEHR INDIVIDUALITÄT, MEHR SERVICE
Die neue Kollektion für Herbst/Winter 26/27 
steht unter dem Motto „Urban Framework“. 
Das dreiteilige Konzept, das Damen-, Herren- 
und Kinderschuhe beinhaltet, vereint ruhige, 
zeitlose Formen mit dynamischer Linien-
führung und moderner, technischer Ästhe-
tik. „Quiet Legacy“ steht für ruhige, feminine 
Eleganz. „Urban Pulse“ umfasst technische 
Dynamik und funktionale Innovation. Unter 
„Urban Adventure“ werden flexible und 
sichere Begleiter für Kinder angeboten. Ein 
zentraler Baustein der neuen Kollektion ist 
die weiterentwickelte eigene Lederproduk-
tion in Portugal. „Durch die Kontrolle von 
Wet Blue bis zum finalen Finish können wir 
hochwertige Leder nach unseren individu-
ellen Vorstellungen entwickeln. Materialtiefe 
und Haptik verleihen unseren Styles ihre ein-
zigartige Note, was unsere Markenidentität 
einmal mehr stärkt“, ist Michael Hanus über-
zeugt. Darüber hinaus erlaube die eigene 
Lederproduktion schnellere Nachliefer-
möglichkeiten der in Portugal hergestellten 
Schuhe. 

Bei Groundies wird nichts dem Zufall über-
lassen. Die neue Kollektion ist das Ergeb-
nis einer klaren Sortimentsanalyse: Starke 
Bestseller wurden in ihrer DNA weiter-
geschärft, Kategorien gezielt fokussiert 
und die Material- sowie Formensprache 
präzisiert. So wirkt einer der Bestseller, 
ein trendiger Stiefel mit Fältelungen am 
Schaft, in der neuen Glattleder-Ausfüh-
rung noch moderner, minimalistischer und 
edler. Biker-, Chelsea- und Cricket-Boots 
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ECC UND SPORTS RETAIL DATA HUB: 
Zwei starke Partner, ein europäisches Netzwerk

Was als deutsches Clearing Center für Schuhe und als österreichischer Data Hub für 
den Sporthandel begann, wächst jetzt zusammen zu einer gemeinsamen europäischen 

Daten-Community: dem European Clearing Center (ECC)

Ziel ist es, den stationären Handel in Europa 
zu stärken – mit verlässlichen Daten, intel-
ligenten Verbindungen und einer engen 
Partnerschaft zwischen Marken, Händlern 
und Systempartnern.

Mit Standorten in Deutschland und Öster-
reich bündelt das neue ECC die Kompetenzen 
zweier erfahrener Teams. Entstanden ist ein 
Netzwerk, das weit über nationale Grenzen 
hinausreicht: In zehn Ländern, mit über 1.800 
Händlern, 1.200 Marken und rund 9.000 
Standorten.

Im Mittelpunkt steht dabei nicht Konkurrenz, 
sondern Kooperation – der Community-
Gedanke. Denn wer Daten teilt, kann Wissen 
multiplizieren.

Stefan Nicolai, Geschäftsführer ECC / Christian 
Kreuzer, Prokurist und Business Unit Leiter Sport Mehr erfahren unter: www.ecc-online.com

„Wir verstehen uns nicht als Plattform, 
sondern als große Gemeinschaft“, erklärt 
ECC-Geschäftsführer Stefan Nicolai. „Unsere 
Aufgabe ist es, Handel und Industrie mit-
einander zu vernetzen, um Entscheidungen 
datenbasiert und effizient zu treffen – und 
damit erfolgreicher zu verkaufen.“

Das neue ECC ist damit ein zentraler Bau-
stein für Smart Retail in Europa: ein Ort, an 
dem Branchenwissen, Technologie und 
persönliche Nähe zusammenkommen. Ein 
Netzwerk, das den Handel von morgen 
schon heute möglich macht.

ANZEIGE

Showroom im SOC Breitscheid

im angesagten Tabakbeutel-Schnitt ergän-
zen das Spektrum. Mit Langschaftstiefeln im  
Reiter-Look setzt Groundies im Fashion-
Bereich neue Maßstäbe; Fans veganer Schuhe 
will man mit den asymmetrisch gestalteten 
Ballerinas und Ballerina-Stretch-Boots anspre-
chen. Sneaker bleiben ein wichtiger Kollek-
tionsbaustein: Die neuen Sneaker bestechen 
durch monochrome Optiken und raffinierte 
Details wie Ziernähte. Mehr Eigenständigkeit 
bei den Herren: Ein maskuliner Lace-Up Boot 
ist freizeit- wie business-tauglich. Funktion 
wird großgeschrieben: Mit Outdoor-, Trail- und 
All Terrain-Modellen, darunter viele Unisex- 
Modelle mit Tex, will Groundies das Perfor-
mance-Segment erobern. Die beliebten 
Cricket Boots sind jetzt auch für Kinder erhält-
lich. Booties mit Fellkragen aus gefilzter Schur-
wolle sollen die kleinen Füße warmhalten. 

Das Farbkonzept verbindet tiefe Neutrals mit 
ruhigen Akzenten, abgestimmt auf Fashion-, 
Performance und Kids-Segmente. „Wir 
denken in Lieferterminen, Kampagnen und 
immer Konsumenten orientiert. 

Jeden Monat bieten wir ein spannendes 
Thema, das der Handel auf der Fläche spielen 
kann“, fasst Michael Hanus das Konzept 
zusammen. Sein Credo: Barfußschuhe, erst 
recht, wenn sie cool aussehen, sind eine 
beratungsintensive Nische, mit der der 
Fachhandel Geld verdienen kann. 

Mit noch mehr Service, darunter B2B-Shop 
und Produkt-Schulungen am POS, will man 
den Handel unterstützen. Groundies ist 
auf diversen Messen und den Orderveran-
staltungen der Verbundgruppen vertreten. 
Außerdem lädt der frisch renovierte Show-
room im SOC Breitscheid zum Disponieren 
in angenehmer Atmosphäre ein. 

Dr. Claudia Schulz

„Die beliebten Cricket 
Boots sind jetzt auch für 

Kinder erhältlich.“
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Deutschlands größter Schuhhändler Deich-
mann ist im Streit um die Entsorgung von 
Schuhkartons vor dem Verwaltungsgericht 
Gelsenkirchen unterlegen. Das Gericht 
wies die Klage des Unternehmens gegen 
die sogenannte Systembeteiligungspflicht 
ab. Eine Berufung wurde nicht zugelassen. 
Damit bleibt Deichmann verpflichtet, 
Lizenzgebühren für das duale Entsorgungs-
system zu zahlen – auch für Kartonagen, die 
nach Unternehmensangaben überwiegend 
nicht im privaten Hausmüll anfallen.

Im Kern des Verfahrens stand die Frage, 
wie Schuhkartons rechtlich einzuordnen 
sind. Deichmann hatte argumentiert, dass 
Kunden im stationären Handel häufig nur 
die Schuhe, nicht aber die Verpackung mit-
nehmen. Die im Geschäft verbleibenden 
Kartons würden über ein eigenes, extern 
beauftragtes Recyclingsystem entsorgt. Die 

zusätzliche Beteiligung am dualen System 
stelle daher eine Doppelbelastung dar.

Dieser Argumentation folgte das Gericht 
nicht. Maßgeblich war ein Gutachten der 
Gesellschaft für Verpackungsmarktfor-
schung (GVM), das im Auftrag der Verpa-
ckungsaufsicht erstellt und für das Ver-
fahren aktualisiert worden war. Demnach 
gelangen rund 62 Prozent der Schuhkar-
tons in Deutschland zum privaten Endver-
braucher – entweder über den Onlinehan-
del oder durch Mitnahme im stationären 
Geschäft. Damit sei die relevante Schwelle 
überschritten, ab der eine Systembeteili-
gungspflicht greift. Interne Erhebungen von 
Deichmann, die von einem geringeren Anteil 
ausgingen, erkannte das Gericht nicht als 
entscheidungsrelevant an.

Die Zentrale Stelle Verpackungsregister 
(ZSVR), die die Einhaltung der gesetzlichen 
Vorgaben überwacht, sieht sich durch 
das Urteil bestätigt. Schuhkartons seien 
weiterhin als systembeteiligungspflichtige 
Verkaufsverpackungen einzustufen. Eine 
gerichtliche Klärung sorge für Rechtssicher-
heit und gleiche Wettbewerbsbedingungen, 
hatte die Behörde bereits im Vorfeld erklärt.

Auswirkungen auf Handel und Branche
Die Entscheidung betriff t nicht nur Deich-
mann, sondern hat Signalwirkung für den 
gesamten Schuhhandel. Nach Einschät-
zung des Bundesverbandes des Deut-
schen Textileinzelhandels (BTE) führt die 
aktuelle Rechtslage zu zusätzlichen Kosten 

Gericht bestätigt Entsorgungsgebühren für Schuhkartons

im stationären Handel, da Händler sowohl 
eigene Entsorgungssysteme als auch die 
Gebühren für das duale System finanzie-
ren müssen. Diese Belastung könne sich 
langfristig auch in den Verbraucherpreisen 
niederschlagen.

Vor diesem Hintergrund fordern BTE und 
der Bundesverband der Schuh- und Leder-
warenindustrie (HDS/L) eine praxisnähere 
Ausgestaltung des Verpackungsrechts. In 
einer gemeinsamen Stellungnahme kriti-
sieren die Verbände, dass Schuhkartons 
pauschal als haushaltsnahe Verkaufsver-
packungen eingestuft werden, obwohl sie 
entlang komplexer Vertriebswege sowohl 
im Handel als auch beim Endkunden 
anfallen. Im Zuge der geplanten Anpas-
sung des Verpackungsgesetzes an die EU-
Verpackungsverordnung plädieren sie für 
eine anteilige Zuordnung statt eines starren 
Gesamtmarktansatzes.

Zudem sprechen sich die Verbände für 
erweiterte Rückerstattungsmöglichkeiten 
von Systementgelten und für eine konse-
quentere Einbindung ausländischer Herstel-
ler aus Drittstaaten aus, die über Onlineplatt-
formen Verpackungsmüll in Deutschland 
verursachen.

Mit dem Urteil aus Gelsenkirchen bleibt die 
bestehende Rechtslage zunächst bestehen. 
Ob der Gesetzgeber die von Handel und 
Industrie geforderten Anpassungen auf-
greift, bleibt abzuwarten.

Deichmann scheitert mit Klage 
gegen Verpackungsgebühr
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Die Ostschweizer Kybun-Joya-Gruppe 
belebt eine traditionsreiche Marke der 
Schweizer Schuhindustrie neu: ELGG. Das 
Unternehmen übernimmt die Marke, die 
über Jahrzehnte zu den wichtigsten Herstel-
lern von Militärschuhen gehörte und ins-
besondere den Kampfstiefel 90 prägte. Mit 
der Rückkehr von ELGG soll künftig wieder 
Militärschuhwerk für die Schweizer Armee 
in der Schweiz produziert werden.

SCHRITT ZURÜCK ZUR INLÄNDISCHEN 
FERTIGUNG
Mit der Übernahme verfolgt die Kybun-
Joya-Gruppe das Ziel, Produktion und Wert-
schöpfung im Land zu stärken. Das Unter-
nehmen betreibt im St. Galler Rheintal einen 
eigenen Produktionsstandort und will dort 
perspektivisch die Fertigung von Armeestie-
feln aufbauen. Co-CEO Karl Müller betont, 
dass eine Rückführung der Produktion nicht 
nur industrielle Kompetenz sichere, sondern 
auch regionale Arbeitsplätze und Versor-
gungssicherheit stärke.

Bereits im kommenden Jahr sollen erste Pro-
totypen eines ergonomisch überarbeiteten 

Kampfstiefels vorgestellt werden. Die Ent-
wicklung markiert einen Neustart für die 
Marke ELGG, die im 19. Jahrhundert gegrün-
det wurde und bis ins späte 20. Jahrhundert 
eine zentrale Rolle in der Schweizer Militär-
schuhproduktion spielte.

MARKENRÜCKKEHR MIT FRAUENMODELL
Der geplante Produktionsaufbau beginnt 
mit einem Kampfstiefel, der speziell für 
Frauen konzipiert wird. Aus Sicht des 
Unternehmens ermöglicht dieser Fokus 
einen stufenweisen Ausbau der Fertigung, 
bevor größere Stückzahlen für Herren-
modelle folgen. Gleichzeitig verweist die 
Unternehmensführung darauf, dass ein 
Schuh, der für extreme Anforderungen im 
Einsatzalltag von Soldatinnen entwickelt 
wurde, einen hohen funktionalen Standard 
setzt.

INDUSTRIEGESCHICHTE MIT LANGER 
TRADITION
Die Ursprünge der Marke ELGG reichen bis 
1847 zurück – in eine Zeit, in der die Schweiz 
eine vielfältige, von zahlreichen Betrieben 
getragene Schuhindustrie besaß. Im frühen 

20. Jahrhundert erlebte das Gewerbe einen 
deutlichen Aufschwung, insbesondere durch 
die Nachfrage der Armee. Bis 1911 existierten 
landesweit über 80 Schuhfabriken mit mehr 
als 8.000 Beschäftigten.

Wie viele andere Hersteller geriet jedoch 
auch ELGG ab den 1970er-Jahren durch 
zunehmenden internationalen Preisdruck 
in Schwierigkeiten. Die Produktion hoch-
wertiger, rahmengenähter Herrenschuhe 
und Militärstiefel blieb zunächst bestehen: 
Bis Ende der 1990er-Jahre fertigten rund 100 
Mitarbeiter täglich bis zu 500 Paar Schuhe, 
die auch international exportiert wurden. 
Der Kampfstiefel 90 gilt bis heute als eines 
der bekanntesten Produkte aus dieser Zeit.

2002 endete die Fertigung in der Schweiz 
endgültig. Damit verlor die Armee einen 
langjährigen Zulieferer – und die heimi-
sche Produktion einen traditionsreichen 
Betrieb.
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Claudio Minder und Karl Müller bei der Übernahme der Marke ELGGDas Fabrikgebäude von ELGG Anfang der 1970er Jahre

ELGG KEHRT
   ZURÜCK
Kybun Joya reaktiviert die älteste Schuhmarke der Schweiz

Schweizer Armeestiefel 
von ELGG, Modell 

Kampfstiefel KS 90
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Dass Geschäftsschließungen im stationä-
ren Schuhhandel längst keine Ausnahme 
mehr sind, gehört inzwischen zur bitteren 
Realität der Branche. Umso bemerkens-
werter ist es, wie die Familie Ebert den 
Abschied ihres Traditionshauses Darré im 
Gießener Seltersweg gestaltet hat: ohne 
Klage, ohne Wehmutsschleifen – dafür 
mit Haltung, Klarheit und einem spür-
baren Zukunftsblick. Was nach über 90 
Jahren endet, wird nicht als Scheitern 
erzählt, sondern als konsequenter Schritt 
in eine neue Phase. Eine Phase, in der das 
immense Potenzial der Immobilie am Selters-
weg 87 neue Nutzungsmöglichkeiten eröff-
net – und Neugier darauf weckt, was dort 
künftig entstehen wird.

Der Abschiedsabend selbst spiegelte diese 
Haltung eindrucksvoll wider. Rund 180 

Gäste aus Wirtschaft, Politik, Stadtge-
sellschaft und Schuhbranche folgten 
der Einladung der Familie Ebert – und 
erlebten keine Trauerveranstaltung, 
sondern einen ebenso emotionalen 
wie kraftvollen Rückblick. In der als 
Eventlocation neu entdeckten, bis-
lang kaum genutzten Lagerfläche mit 
bodentiefen Fenstern und Blick über 
mehrere zentrale Gießener Straßen-
züge entstand ein überraschend 
stimmungsvoller Rahmen. Licht, 
Bühne, Großbildleinwand und roter 
Teppich setzten den Ort ebenso in 
Szene wie die Geschichte des Hauses 
selbst.

Im Mittelpunkt standen drei Generationen 
Unternehmergeist. Gerd und Marianne 
Ebert, die Senioren der Familie, wurden 
ebenso gefeiert wie das Lebenswerk 
ihrer Nachfolger. Heinz-Jörg Ebert, der 
das Unternehmen über 35 Jahre hinweg 
gemeinsam mit seiner Schwester Stefanie 
und später mit seiner Frau Pedi geprägt hat, 
führte persönlich durch fast ein Jahrhundert 
Firmengeschichte. Mit viel Bildmaterial, 
persönlichen Anekdoten, Gesangseinlagen 
und klaren Worten zeichnete er nach, wie 
sich nicht nur das Unternehmen, sondern 
auch Gesellschaft, Konsumverhalten und 
Innenstädte über die Jahrzehnte verändert 
haben – von der Zerstörung im Krieg über 
die Aufbaujahre und das Wirtschaftswunder 
bis hin zu Onlinehandel, Strukturwandel 
und lokalen Besonderheiten des Stand-
orts Gießen. Dabei wurde deutlich: Darré 
hat sich immer wieder neu erfunden. Und 
genau dieser Gestaltungswille prägt auch 
den Abschied. 

„Der stationäre Einzelhandel hat Chancen 
– aber nur, wenn man Veränderungen auf 
neue Ebenen hebt“, so Ebert. Dass diese 
Aufgabe heute nicht mehr in der nächs-
ten Generation fortgeführt wird, wird offen 
benannt – ohne Bitterkeit. Die Interessen der 
Kinder liegen anderswo. Auch das gehört 
zur Realität moderner Familienunterneh-
men. Großen Raum nahm an diesem Abend 
auch der Umgang mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ein. Rund 30 Beschäftigte 
prägten das Haus teils über Jahrzehnte 

Wie das Schuhhaus Darré ein Ende in einen Anfang verwandelt
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Ein letztes Foto von der Mannschaft und der Familie, die alle zusammenkamen, 
um am 31. Dezember die Türe abzuschließen.

Heinz-Jörg Ebert, der das Unternehmen über 35 
Jahre hinweg gemeinsam mit seiner Schwester 
Stefanie und später mit seiner Frau Pedi geprägt 
hat, führte persönlich durch fast ein Jahrhundert 
Firmengeschichte.

ABSCHIED MIT HALTUNG

hinweg. Ihre berufliche Zukunft stand bei 
der Abwicklung der Schließung im Fokus 
– mit Erfolg. Nahezu alle konnten in neue 
Arbeitsverhältnisse vermittelt werden. Ein 
besonderer Dank galt dabei Pia Meier vom 
Unternehmen Seidel, die das Team seit Jah-
ren begleitet und in dieser Phase Brücken 
in neue berufliche Perspektiven gebaut hat.

Ebenso professionell verlief der Räumungs-
verkauf. Mit Achim Bielen, einem erfahrenen 
Spezialisten für Sonder- und Abverkaufs-
konzepte, wurde frühzeitig geplant. Das 
Ergebnis: ein außergewöhnlich erfolgreicher 
Abverkauf, der selbst die Familie positiv 
überraschte – wirtschaftlich wie organisa-
torisch. Kurz vor Weihnachten präsentierte 
sich das Geschäft nahezu leergeräumt. 
Regale, Warenträger und Einrichtungsteile 
fanden neue Besitzer. Was bleibt, ist Dank-
barkeit – und Aufbruchsstimmung. Und nun, 
im neuen Jahr, richtet sich der Blick konse-
quent nach vorn. Gespräche über neue Nut-
zungskonzepte laufen bereits, die Perspekti-
ven gelten als ebenso vielfältig wie reizvoll.

Der Abschied von Darré ist damit mehr als 
das Ende eines Schuhhauses. Er ist ein Bei-
spiel dafür, wie man Wandel gestalten kann: 
mit Respekt vor der eigenen Geschichte, mit 
Verantwortung gegenüber Menschen – und 
mit der Zuversicht, dass auch nach einem 
Schlusspunkt neue Kapitel beginnen.

Nadine L’Allemand
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Brand Managerin  
Manuela Sobotka

Die Erhebung basiert auf mehr als 2.000 
Online-Interviews sowie rund 38.000 Ein-
zelbewertungen, die anhand von insge-
samt 115.000 Datenpunkten ausgewertet 
wurden. Superfit erreichte im Segment 
„Baby- und Kinderschuhe“ den ersten Platz 
in der Gesamtzufriedenheit. Darüber hinaus 
belegte die Marke auch in den Teilkatego-
rien Qualität, Preis-Leistungs-Verhältnis 
und Sortiment jeweils Rang eins. Insgesamt 
wurden elf Baby- und Kinderschuhmar-
ken in der Studie bewertet. Hinter Superfit 
belegten Richter und Naturkind die Plätze 
zwei und drei.

Orientierungshilfe für Konsumenten
„Dass Superfit in allen relevanten Bewer-
tungskriterien auf Platz 1 liegt, zeigt das 
hohe Vertrauen, das Familien unserer 
Marke entgegenbringen“, sagt Manuela 
Sobotka, Brand Managerin bei Superfit. 
Die ÖGVS versteht den Familien-Award als  

Orientierungshilfe für Konsumenten. Gerade 
im Bereich von Baby- und Kinderschuhen 
spielen laut Studie Aspekte wie Sicherheit, 
Qualität und Passform eine zentrale Rolle.

Superfit ist eine der führenden europäischen 
Marken für Kinderschuhe und verkauft jähr-
lich rund vier Millionen Paar. 

Die 1972 gegründete Marke fertigt aus-
schließlich auf kindgerechten Leisten 
und bietet Haus- und Straßenschuhe für  
Kinder im Alter von etwa sechs Monaten 

bis zwölf Jahren. Superfit ist Träger des 
Qualitätssiegels des Deutschen Schuhins-
tituts (DSI) und langjähriger Partner des 
WMS-Systems.

Marke von Legero United
Die Marke gehört zur Legero United, 
einem österreichischen Familienunter-
nehmen mit Sitz in Graz. Das 1872 
gegründete Unternehmen beschäf-
tigt rund 2.100 Mitarbeiter und ver-
treibt neben Superfit auch die Marken 
Legero und Think! in über 40 Ländern.

Der Familien-Award Österreich 2026 
wird von der ÖGVS – Gesellschaft für 
Verbraucherstudien vergeben, einem 
unabhängigen Marktforschungsins-
titut mit Sitz in Wien. Die Befragung 
fand zwischen Oktober und Dezem-
ber 2025 über ein Online-Konsumen-
tenpanel statt.

„Der Familien-Award 
Österreich 2026 wird von  
der ÖGVS – Gesellschaft  
für Verbraucherstudien  

vergeben.“
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Die Gesellschaft für Verbraucherstudien (ÖGVS) hat Superfit im Rahmen des „Familien- 
Award Österreich 2026“ als Nummer eins im Segment Baby- und Kinderschuhe  

ausgezeichnet. Grundlage der Auszeichnung ist eine breit angelegte Konsumentenstudie, in der 
insgesamt 207 Marken aus 57 familienrelevanten Segmenten untersucht wurden.

Superfit mit Familien-
Award ausgezeichnet
Schuhmarke führt ÖGVS-Ranking bei Baby- und Kinderschuhen an

Modelle aus der aktuellen Herbst/Winter-Kollektion 2026
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Der stationäre Schuhhandel steht seit Jah-
ren unter Druck: sinkende Kundenfrequenz 
in Innenstädten, steigende Kosten und der 
wachsende Onlinehandel machen es vielen 
inhabergeführten Fachgeschäften schwer, 
profitabel zu arbeiten. In den letzten Mona-
ten hat eine ganze Reihe traditionsreicher 
Schuhhäuser angekündigt, ihre Türen zu 
schließen – von kleinen Familienbetrieben 
bis zu bekannten Fachgeschäften, die Jahr-
zehnte in den Innenstädten präsent waren.

In Schorndorf beendet Moser Schuh-
Moden nach fast 60 Jahren seinen Betrieb. 
Inhaberin Angelika Schumacher hat den 
Laden am 20. Dezember geschlossen, nach-
dem bereits 2013 die angeschlossene Ortho-
pädieschuhmacher-Werkstatt aufgegeben 
wurde. 

Ähnlich verhält es sich im Kreis Gütersloh: 
Die Filiale des Schuhhauses Potthoff in 
Harsewinkel gibt nach 17 Jahren auf, weil 
die veränderte Verkehrsführung vor dem 
Geschäft zu einem Umsatzrückgang von 
rund 30 Prozent führte. Die verbliebenen 
vier Mitarbeiterinnen werden teilweise auf 
andere der sechs Potthoff-Standorte verteilt. 
In Stuttgart schließt die Filiale des Schuh-
hauses Häsler. Als Grund nennt Geschäfts-
führer Rainer Arning hohe Miet- und Neben-
kosten und den Mangel an Fachpersonal. 
Zudem hätten die zahlreichen Baumaß-
nahmen in der Stuttgarter Innenstadt die 
Attraktivität des Standorts weiter reduziert. 
Die weiteren vier Filialen des Familienunter-
nehmens bleiben bestehen. 

In Sigmaringen schließt die zu Schuh 
Schweizer gehörende Quick-Schuh-
Filiale nach über 30 Jahren, da sin-
kende Umsätze und zunehmende 
Konkurrenz durch Online-Anbieter 
wie Temu und Shein den Standort 
wirtschaftlich untragbar machten. Die 
Mitarbeiter werden auf andere Filialen 
verteilt.

Ebenfalls geschlossen wurde das 
Schuhhaus Habermann in Rade-
vormwald, das 133 Jahre bestand. Nach 
dem unerwarteten Tod von Rainer 
Habermann konnte die Familie das 

Unternehmen nicht fortführen, die künftige 
Nutzung der Geschäftsräume ist noch offen.

In Miesbach schließt das Schuhgeschäft 
Röhrl nach 58 Jahren aus Alters- und 
Gesundheitsgründen, während das Fami-
lienunternehmen Schuhmoden Meiller in 
Wolfratshausen nach über 65 Jahren voraus-
sichtlich im Mai 2026 aufgeben wird. In beiden 
Fällen konnten keine Nachfolger gefunden 
werden, und die Inhaber sehen keine wirt-
schaftliche Grundlage für eine Fortführung. 
Auch das Fachgeschäft Schuh-Sport 
Stumpf in Wallenfels, das seit 1953 bestand 
und über Jahrzehnte für persönliche Bera-
tung und Sportartikel bekannt war, musste 
wegen des wachsenden Onlinehandels und 
veränderter Kaufgewohnheiten schließen. In 
Aschaffenburg schließt mit Rohrmeier Out-
door ein weiteres inhabergeführtes Fach-
geschäft. Der auf Outdoor- und Wander-
ausrüstung spezialisierte Händler stellt den 
Betrieb zum 15. Januar nach 19 Jahren ein. 

In Edingen-Neckarhausen beendet das 
Schuhhaus Kuhn nach 95 Jahren seine 
Geschäftstätigkeit. Die Inhaber gehen in den 
Ruhestand, eine Übernahme durch die Kin-
der war nicht möglich. In Wasserburg gibt 
Elfriede Westner ihr Mode- und Schuhge-
schäft La Donna nach 26 Jahren auf, da das 
Geschäft wirtschaftlich nicht mehr tragfähig 
ist. Auch in Kaiserslautern hat der inhaber-
geführte Laden Laufwerk zum Jahresende 
geschlossen; Inhaber Rudi Mayer beendet 
seine Selbstständigkeit aus Altersgründen. 
Das Schuhhaus Kutger in Mühlheim stellt 
seinen Betrieb nach 73 Jahren ein, da das 
veränderte Kaufverhalten und die zuneh-
mende Online-Konkurrenz eine Fortfüh-
rung unmöglich machen. Nach 105 Jahren 
schließt das Traditionsgeschäft Schuhhaus 
Wilger in Oberhausen-Osterfeld. Inhabe-
rin Liesel Steinborn verabschiedete den 

TRADITIONS-SCHUHHÄUSER im Ausverkauf – die Lage 
 im STATIONÄREN HANDEL

Familienbetrieb im Dezember 2025 und geht 
in den Ruhestand. In der Lübbecker Innen-
stadt hat nach 92 Jahren das Traditionsge-
schäft Schuhhaus Schmidt seine Türen 
geschlossen. Der letzte Öffnungstag war der 
31. Dezember.

In Flensburg verabschiedet sich SchuhKay 
nach über 25 Jahren bis spätestens Ende 
März aus der Innenstadt, während Mephisto 
seinen Standort in Nürnberg Ende Novem-
ber aufgab. In Hannover schließt das Think!-
Schuhgeschäft von Peter Rentz nach 22 
Jahren, da ein Nachfolger fehlt, und in den 
Hamburger Colonnaden beendet Pronta 
Moda nach 31 Jahren seine Geschäftstätig-
keit. Auch kleinere Läden wie das Ribnitzer 
Schuhlädchen von Nicole Klinkmann, 
Friedrich Trend- und Comfortschuhe am 
Laufer Marktplatz oder Engels Shoes in 
Neuss geben auf. In der Steiermark schließt 
das Schuhhaus Eisenhut in Ratten nach 44 
Jahren, und in der Schweiz beendet Tiefen-
bacher seine Standorte in Wil und Goldau 
nach fast 20 Jahren.

Nicht alle Schließungen sind endgültig: In 
Trier zieht Moda Schuhe aus der Brotstraße 
50 – 51 aus, weil kein Mietvertrag zustande 
kam, und plant eine Neueröffnung am bis-
herigen Standort von Schuhe Hoffmann 
im Februar oder März. Dennoch zeigt die 
Summe der Geschäftsschließungen, wie 
stark der stationäre Schuhhandel unter 
strukturellen Belastungen leidet – von 
Onlinekonkurrenz über sinkende Frequen-
zen bis zu steigenden Kosten für Mieten, 
Energie und Personal. Für viele inhaber-
geführte Fachgeschäfte endet damit eine 
jahrzehntelange Tradition.
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»Ich bin bei GMS, weil
die mir helfen meine 
Zukunft zu gestalten!«

Klaus Ebert
Vilgis Orthopädie-Schuhtechnik,
Aglasterhausen

www.GMS-Verbund.de

ANZEIGE

EINZELHANDEL: INSOLVENZEN STEIGEN WEITER

Zwischen August 2024 und August 2025 wurden im deutschen Einzelhandel 2.490 Insol-
venzen registriert – nur knapp unter dem Rekordwert von 2.520 Fällen 2015/16. Zwar 
verbessern sich die wirtschaftlichen Aussichten leicht, dennoch bleibt der Druck hoch. 
Laut Branchenexperte Guillaume Dejean lag das Plus im August 2025 bei 13 Prozent im 
Jahresvergleich, nach 20 Prozent ein Jahr zuvor. Haupttreiber ist der strukturelle Wandel: 
Händler müssen in digitale Kanäle, KI-gestützte Systeme, autonome Kommissionierung 
und dynamische Preisstrategien investieren, um gegen Online-Marktplätze zu bestehen. 
Diese Innovationen steigern Effizienz und Kundenerlebnis, belasten jedoch vor allem 
kleinere Unternehmen. Dejean spricht vom „David-gegen-Goliath-Kampf“ und erwartet 
weitere Konsolidierungen.

Konsumgenossenschaft Weimar zieht Insolvenzantrag zurück

Die Konsumgenossenschaft Weimar eG hat ihren im Juli 2025 gestellten Insolvenzan-
trag in Eigenverwaltung zurückgenommen. Das Amtsgericht Erfurt hob das vorläufige 
Verfahren auf, ein reguläres Insolvenzverfahren wird nicht eröffnet. Grundlage waren 
außergerichtliche Einigungen mit Banken, Gläubigern und Geschäftspartnern sowie der 
Verkauf eines Grundstücks, der die Finanzlage stabilisierte. Die Genossenschaft betreibt 
Handelsstandorte unter anderem in Weimar, Gera, Nordhausen, Dresden, Chemnitz und 
Erfurt und beschäftigt rund 200 Mitarbeiter. Defizitäre Filialen wurden geschlossen oder 
verlagert, andere modernisiert. Künftig will sich das Unternehmen auf das Kerngeschäft 
konzentrieren, insbesondere das Goethe- und Schillerkaufhaus in Weimar weiterent-
wickeln. Für die rund 6.000 Mitglieder ist mit einer temporären Abwertung der Geschäfts-
anteile zu rechnen; ein Totalverlust wird ausgeschlossen. Ab Januar 2026 sollen wieder 
neue Mitglieder aufgenommen werden.

SHOE4YOU SETZT EXPANSION FORT

Trotz verhaltener Konsumstimmung 
wächst das Filialkonzept Shoe4You 
weiter und bleibt ein wichtiger Bestand-
teil der Kienast-Gruppe. Seit dem Start 
2016 habe sich das Format stabil ent-
wickelt und zuletzt deutlich an Bedeu-
tung gewonnen. In den vergangenen 18 
Monaten kamen über 15 neue Standorte 
hinzu; weitere Eröffnungen sind geplant. 
Geschäftsführer Peter-Phillip Kienast 

führt das Wachstum auf die klare Positionierung zurück: „Shoe4You verbindet ein 
zeitgemäßes Sortiment mit einem klaren Markenprofil. Deshalb investieren wir gezielt 
in neue Filialen und moderne Flächen.“

BTE: Handel braucht mehr  
Freiräume

BTE-Präsident Mark Rauschen appelliert 
angesichts der schwierigen Lage im Textil-, 
Schuh- und Lederwarenhandel an Politik 
und Branche. Umsatzeinbrüche, Geschäfts-
aufgaben und Insolvenzen prägen weiter 
das Bild, besonders in Mode und Schuhen. 
Rauschen fordert mehr wirtschaftspolitische 
Entlastungen, flexible Ladenschlussregelun-
gen und gleiche Wettbewerbsbedingungen 
gegenüber internationalen Onlineplattformen. 
Zusätzlich betont er die Bedeutung attraktiver 
Innenstädte, effizienter Warenprozesse, enger 
Zusammenarbeit von Handel und Industrie 
sowie gezieltem Einsatz digitaler und KI-
gestützter Lösungen. Qualifizierte Mitarbeiter 
bleiben laut Rauschen ein ent-
scheidender Erfolgsfaktor, 
um Umsätze zu sichern und 
Standorte zu erhalten.

Ringschuh warnt vor anhaltendem Druck im Schuhhandel

Die Ringschuh Austria GmbH sieht den österreichischen Schuhhandel weiterhin in einer 
angespannten wirtschaftlichen Lage. Nach Ergebnissen einer Branchenumfrage stagnie-
ren oder sinken die Umsätze, während Abverkaufsquoten durchschnittlich bleiben und 
Warenbestände hoch sind. Dies belastet Ertragskraft und Liquidität vieler Betriebe, so 
Geschäftsführer Bernd Grillitsch. Zusätzlich erschweren zunehmend volatile Wetterbe-
dingungen die Planbarkeit, insbesondere mit Blick auf die HW-Saison 2026/27. Aus Sicht 
der Verbundgruppe sind strukturelle Anpassungen notwendig. Genannt werden unter 
anderem eine klarere Sortiments- und Preispositionierung, zeitgemäße Retailkonzepte 
sowie eine engere Zusammenarbeit zwischen Handel und Industrie, etwa bei Liefer-
zyklen, Bestandssteuerung und Nachorderprozessen.

FLABELUS ERÖFFNET ERSTEN 
STORE IN DEUTSCHLAND 

Die spanische Schuhmarke Flabelus hat 
ihren ersten deutschen Store in der Neuen 
Schönhauser Straße 15 in Berlin-Mitte eröff-
net. Auf rund 90 Quadratmetern präsentiert 
das Unternehmen handgefertigte Sneaker 
und Espadrilles, die in Spanien unter fairen 
Bedingungen sowie aus recycelten oder 
natürlichen Materialien produziert werden. 
Mit dem neuen Standort setzt Flabelus seine 
internationale Expansion fort. 

Neuer Store im Berliner Ringcenter

BTE-Präsident Mark Rauschen
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Schuhe24-Lieferanten-Ranking 
für das 2. Halbjahr 2025

Das aktuelle Lieferanten-Ranking für das 
zweite Halbjahr 2025 zeigt an der Spitze 
eine leichte, aber signifikante Verschiebung: 
Rieker übernimmt erstmals den Spitzenplatz 
und tauscht mit Gabor, das nach Rang 1 im 
Vorjahr nun auf Platz 2 folgt. Finn Comfort 
behauptet sich stabil auf Rang 3, Waldläu-
fer und Ecco bleiben auf den Plätzen 4 und 
5. Parallel zur Marktposition hat Schuhe24 
nach eigenen Angaben im zweiten Halbjahr 
2025 die Effizienz verbessern können. Die 
Retourenquote sei auf 30,46 Prozent nach 
32,12 Prozent im Vorjahr gesunken. Gleich-
zeitig sei der durchschnittliche Verkaufs-
preis auf 98,25 Euro (Vorjahr: 95,29 Euro) 
gestiegen.

THE PLATFORM 
GROUP ÜBERNIMMT 
MODEPLATTFORM 
43EINHALB

The Platform Group AG (TPG) 
baut ihr Modegeschäft weiter aus 
und übernimmt mehrheitlich die 
43einhalb GmbH mit Sitz in Fulda. 
Das gab das Düsseldorfer Soft-
ware- und Plattformunternehmen 
bekannt. Über den Kaufpreis wurde 
Stillschweigen vereinbart. 43ein-
halb wurde 2011 gegründet und 
betreibt eine B2C-Plattform für 
hochwertige Mode und Sneaker. 
Zum Sortiment zählen mehrere tau-
send Artikel von Marken wie Nike, 
Adidas, New Balance, Asics, Veja, 
Salomon und Autry. Der durch-
schnittliche Warenkorb liegt bei 
145 Euro, die Logistik wird über ein 
Zentrallager in Fulda abgewickelt. 
Nach dem Closing soll 43einhalb 
in das Consumer-Goods-Segment 
von TPG integriert werden. Ziel ist 
es, Synergien in den Bereichen 
Marketing, Software und Plattform-
betrieb zu nutzen. 

Krankmeldungen im Einzelhandel auf Höchststand seit 2003

Die AOK-Analyse zeigt, dass Beschäftigte im Einzelhandel 2024 so häufig krankgeschrieben 
waren wie seit 2003 nicht mehr: Der Krankenstand stieg auf 7,14 Prozent, täglich waren 
über sieben von 100 Angestellten arbeitsunfähig. Besonders psychische Erkrankungen 
nahmen zu, mit durchschnittlich 5,7 Fehltagen pro Mitarbeiter (+50 Prozent gegenüber 
2014). Ursachen sind hoher Kundenkontakt, Personalmangel, Arbeitsplatzsorgen, Kosten-
druck und Konkurrenz durch den Onlinehandel. HDE-Hauptgeschäftsführer Stefan Genth 
kritisiert zudem die dauerhafte Möglichkeit der telefonischen Krankschreibung. Trotz 
Anstieg liegt der Krankenstand leicht unter dem branchenübergreifenden Durchschnitt 
von 7,18 Prozent – unter anderem wegen des jüngeren Durchschnittsalters von 37,7 
Jahren.

KI soll Schuhverkäufe planbarer machen

Das Fraunhofer IAIS und die CPA SoftwareConsult 
GmbH starten ein gemeinsames Projekt, um Verkaufs-
prognosen in der Schuhindustrie mit Künstlicher 
Intelligenz zu verbessern. Ziel ist ein KI-Modell, das 
Hersteller bei Produktions- und Vertriebsentscheidungen 
unterstützt, indem es externe Faktoren wie Trends, 
Wetter oder aktuelle Verkaufszahlen berücksichtigt. 
Bisher basierten Prognosen meist auf Vorjahreswerten. 
Das neue System soll den Vorhersageprozess automa-
tisieren, standortübergreifende Verkaufszahlen liefern 
und damit Kollektionsentwicklung, Produktionspla-
nung, Materialbeschaffung und Marketing effizienter 
gestalten.

ECC UND EXPERTENRING FÖRDERN DIGITALE STANDARDS

Der ExpertenRING und das European Clearingcenter (ECC) unterstützen österreichische 
Händler dabei, einheitliche digitale Branchenstandards umzusetzen und die Vernetzung mit 
Industriepartnern zu verbessern. Ziel ist es, Abläufe zu automatisieren, Kosten zu senken 
und Effizienzpotenziale zu heben. Das Förderprogramm analysiert den IST-Zustand der teil-
nehmenden Händler, definiert Ziele und begleitet die Umsetzung – inklusive Unterstützung 
durch den ECC-„Digital Copilot“. Nach Abschluss sollen Pricat-Stammdaten, EDI-Protokolle 
sowie ELViS-Nachbestellungen vollständig nutzbar sein. Der ExpertenRING stellt das Pro-
gramm im Wert von 1.790 Euro für seine Mitglieder bereit. Parallel richten die Initiatoren einen 
Appell an die Industrie, vollständige Stammdaten, EDI-Standards und aktives Bestandsma-
nagement sicherzustellen, um die Digitalisierung der Warenwirtschaft zu beschleunigen.

ILM SETZT AUF MEHR ENTERTAINMENT

Vom 7. bis 9. Februar öffnet die Internationale Lederwarenmesse (ILM) in Offenbach 
ihre Tore für Kollektionen Herbst/Winter 2026/27 aus Handtaschen, Reisegepäck, 
Schulartikeln und Accessoires. Ergänzt wird das Angebot durch Fachvorträge und praxis-
nahe Impulse für den Handel. Erstmals setzt die ILM auf Entertainment: TV-Moderatorin 
Frauke Ludowig sichtet live Trends und gibt in einem exklusiven Talk Einblicke in die 
Highlights. Interaktive Elemente wie eine überdimensionale Handtasche, 360-Grad-
Videocamera und Eventflächen sorgen für Aufmerksamkeit. Ein besonderes Highlight 
ist das „Hidden Highlight“-Event am 8. Februar für ausgewählte Aussteller und Kunden. 
Die Messe zieht nationale und internationale Marken an, unter anderem durch Koope-
rationen mit der Travel Goods Association. Parallel findet die Konsumgütermesse 
Ambiente in Frankfurt statt, verbunden durch einen kostenlosen Shuttle-Service.

Jörg Spiegelhoff

Dr. Tim Wirtz
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Umfrage: Warum Kunden bei 
Temu und Shein kaufen

Niedrige Preise sind weiterhin der wichtigste 
Grund, warum Verbraucher in Deutschland bei 
asiatischen Onlineplattformen wie Temu oder 
Shein einkaufen. Das zeigt eine repräsentative 
Umfrage des Bundesverbands E-Commerce 
und Versandhandel Deutschland (bevh) zum 
Einkaufsverhalten in der Weihnachtssaison 
2025. Demnach entfielen zum Jahresende 
rund 4,9 Prozent aller Online-Bestellungen 
aus Deutschland auf asiatische Billigplattfor-
men. Besonders preissensibel zeigt sich die 
jüngere Generation: Unter den unter 30-Jäh-
rigen nannten 60,7 Prozent niedrige Preise, 
Rabatte oder Sonderangebote als Hauptmo-
tiv. Trotz anhaltender Berichte über Qualitäts- 
und Sicherheitsrisiken bleibt die Nachfrage 
hoch. Rund 24,4 Prozent der Befragten gaben 
an, aus finanziellen Gründen nicht auf Billig-
plattformen verzichten zu können. Zudem 
erklärten 40 Prozent, den kritischen Medien-
berichten nicht zu glauben, während 53,5 Pro-
zent darauf vertrauen, die Produktsicherheit 
selbst einschätzen zu können. Etwa ein Drittel 
nutzt gezielt das Rückgaberecht, um günstige 
Produkte zu testen. Aus Sicht des bevh zei-
gen sich damit die Grenzen von Appellen aus 
Handel, Politik und Verbraucherschutz. Ent-
scheidend seien verbesserte wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen für Verbraucher sowie 
eine konsequente Durchsetzung bestehender 
Regelungen durch Behörden und Zoll.

Branchendialog in Pirmasens: Industrie fordert bessere  
Rahmenbedingungen

Die wirtschaftlichen und strukturellen Herausforderungen der deutschen Schuh- und 
Lederwarenindustrie standen im Mittelpunkt eines Branchendialogs am 7. Januar in 
Pirmasens. Auf Einladung des Bundesverbands der Schuh- und Lederwarenindust-
rie (HDS/L) tauschten sich Unternehmensvertreter mit der rheinland-pfälzischen Wirt-
schaftsministerin Daniela Schmitt aus. Gastgeber war die Schuhmanufaktur Kennel & 
Schmenger. Im Fokus der Gespräche standen Wettbewerbsfähigkeit, Bürokratieabbau 
und Innovation. Branchenvertreter forderten schnellere Verfahren, verlässliche Rahmen-
bedingungen sowie effizientere Förderinstrumente. Kritik äußerten sie zudem an asiati-
schen Onlineplattformen wie Temu und Shein und mahnten eine konsequente Durch-
setzung bestehender EU-Vorgaben an. Auch die zunehmenden Leerstände in deutschen 
Innenstädten wurden thematisiert. Wirtschaftsministerin Schmitt verwies auf bestehende 

Förderprogramme, betonte jedoch, dass 
politische Maßnahmen allein das Kon-
sumverhalten nicht steuern könnten.

Die Teilnehmer des Branchendialogs mit der 
rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministerin 
Daniela Schmitt (Mitte)

EUDR-Umsetzung wird 
verschoben

Die Entwaldungsverordnung der 
Europäischen Union (EUDR) ist 
offiziell verschoben und zugleich 
in zentralen Punkten vereinfacht 
worden. Die entsprechenden 
Änderungen wurden am 23. 
Dezember im Amtsblatt der EU 
veröffentlicht. Zuvor hatte das 
EU-Parlament am 17. Dezember 
die im Trilog-Verfahren erzielte 
Einigung formell bestätigt, einen 
Tag später erteilte auch der EU-
Rat die finale Zustimmung. Kern 
der Anpassungen ist die Ver-
schiebung des Anwendungs-
beginns um ein weiteres Jahr. 
Zudem wurden die Pflichten für 
nachgelagerte Unternehmen und 
Händler vereinfacht.

BIRKENSTOCK MIT STAR-
KEM UMSATZWACHSTUM

Der deutsche Schuhhersteller Birken-
stock erwartet für das erste Quartal des 
Geschäftsjahres 2025/26, das am 31. 
Dezember 2025 endete, einen Umsatz 
von 402 Millionen Euro. Das entspricht 
einem Anstieg von 11,1 Prozent gegen-
über dem Vorjahr und 17,8 Prozent 
währungsbereinigt. Ein wesentlicher 
Einflussfaktor auf die Differenz zwi-
schen nominalem und währungsberei-
nigtem Wachstum ist die Abwertung 
des US-Dollars gegenüber dem Euro. 
Da ein großer Teil der Erlöse auf dem 
nordamerikanischen Markt erzielt wird, 
wirken sich Wechselkurseffekte spür-
bar auf die berichteten Euro-Zahlen 
aus. Die vollständigen Quartalsergeb-
nisse werden am 12. Februar 2026  
veröffentlicht. 

Golden Goose bekommt neue Mehrheitseigner

Der italienische Luxus- und Sneakerhersteller Golden Goose erhält eine neue 
Eigentümerstruktur. Die internationale Venture-Capital- und Private-Equity-Gesell-
schaft HSG übernimmt eine Mehrheitsbeteiligung an dem Unternehmen. Temasek 
und True Light Capital beteiligen sich als Minderheitsinvestoren. Der bisherige 
Mehrheitseigner Permira sowie weitere bestehende Aktionäre, darunter Carlyle, 
bleiben mit Minderheitsanteilen investiert. Silvio Campara bleibt CEO von Golden 
Goose. Zusätzlich wird der frühere Gucci-CEO Marco Bizzarri zum nicht-exekutiven 
Chairman ernannt. Finanzielle Details wurden nicht veröffentlicht; Marktbeobachter 
bewerten die Transaktion mit rund 2,5 Milliarden Euro. Der Abschluss wird bis zum 
Sommer erwartet.

Gola erhält neuen Besitzer

Der japanische Konzern Marubeni stärkt sein 
internationales Lifestyle-Geschäft durch die 
Übernahme der britischen Jacobson Group, 
Eigentümerin der Sneaker-Marke Gola. Die 
Transaktion erfolgte über die Marubeni 
Consumer Platform US (MCPU); finanzielle 
Details wurden nicht veröffentlicht. Im Mit-
telpunkt steht die Traditionsmarke Gola, die 
1905 gegründet wurde und heute in der glo-
balen Streetwear- und Retro-Sneakerkultur 
verankert ist. Zum Portfolio gehören 
zudem Frank Wright, Lotus, Ravel sowie 
Lizenzrechte an Dunlop und Lonsdale. 
Die Jacobson Group wird in die MCPU-
Lifestyle-Plattform integriert und 
gemeinsam mit RGB Brands betrieben, 
die operative Aufgaben wie Logistik, 
Distribution und Markterschließung 
übernimmt. Das bestehende Manage-
ment bleibt an Bord; Firmengründer 
Harvey Jacobson tritt in den Ruhe-
stand. Die Gruppe mit rund 80 Mitar-
beitern erzielte 2024 einen Umsatz von 
etwa 36,4 Millionen Pfund, getragen 
vor allem von Gola, und erwartet für 
2025 deutliches Wachstum.
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SWINGER ÜBERNIMMT  
PHILIPPE MODEL

Swinger International übernimmt 100 Pro-
zent der Marke Philippe Model Paris, 
bekannt für hochwertige Sneaker. Ziel ist die 
Stärkung des Footwear-Geschäfts und der 
Ausbau in Richtung Ready-to-wear. Philippe 
Model war zuletzt mehrheitlich im Besitz von 
21 Invest, einer von Alessandro Benetton 
gegründeten Private-Equity-Gesellschaft. 
Swinger, Eigentümer von Genny und Lizenz-
nehmer von Just Cavalli sowie Versace Jeans 
Couture, wird von Mathias Facchini geführt. 
Die Marke Philippe Model Paris wurde 2008 
als Premium-Sneaker-Marke relauncht; die 
Kollektionen werden in Italien, im Schuh-
distrikt Riviera del Brenta, gefertigt. Creative 
Director ist seit 2023 Tuomas Merikoski. Der 
Jahresumsatz wird auf rund 30 Millionen 
Euro geschätzt.

Tod’s: Ermittlungen wegen 
Arbeitsausbeutung

Die Mailänder Staatsanwaltschaft ermit-
telt gegen Tod’s und drei Manager wegen 
mutmaßlicher Arbeitsausbeutung in Sub-
unternehmerwerkstätten, betroffen sind 53 
chinesische Beschäftigte. Kritische Auditbe-
richte von 2023 bis 2025 sollen systematisch 
ignoriert worden sein. Die Untersuchungen 
betreffen sechs Zulieferer in Mailand, Vige-
vano und Macerata; die Staatsanwaltschaft 
beantragte ein sechsmonatiges Werbeverbot 
für deren Produkte. Tod’s reagierte gelassen: 
Man prüfe die Vorwürfe „mit ruhiger Sorg-
falt“. Gründer Diego Della Valle verteidigte 
die Unternehmensreputation und warnte vor 
Schäden für das „Made in Italy“-Label.

PLD AG übernimmt vietnamesischen Produktionspartner  
vollständig

Die Schweizer PLD AG hat nach eigenen Angaben ihren langjährigen Fertigungspartner 
Hoài Nguyen & PLD Fashion Shoes LTD. in Ho Chi Minh City vollständig übernommen. Mit 
dem 100-Prozent-Erwerb will das Unternehmen seine Unabhängigkeit und auf die dyna-
mischen Veränderungen in der internationalen Schuhbranche reagieren. Über die Höhe 
des Verkaufspreises wurde Stillschweigen vereinbart. Die Integration des Standorts soll die 
Zukunft der rund 150 Mitarbeiter sichern und die Produktionskapazitäten des Unterneh-
mens erweitern. PLD fertigt derzeit neun Millionen Paar Schuhe pro Jahr in sechs Fabriken 
– künftig auch in der nun vollständig integrierten Einheit in Vietnam. Zu den Kunden zählen 
international tätige Schuh- und Textilfilialisten, Discounter, Supermärkte sowie Marken-
anbieter. Parallel baut PLD sein Portfolio weiter aus: Vor zwei Jahren hat das Unternehmen 
mit dem Start-up „Mei Schua!“ den Eintritt in den Trachtenmarkt vollzogen.

TAMARIS BRINGT HERRENSCHUHLINIE TMRS MEN 
NACH DEUTSCHLAND

Die zur Wortmann-Gruppe gehörende Marke Tamaris führt ihre Herrenschuh-
Sub-Brand TMRS MEN ab Frühjahr/Sommer 2026 auch in Deutschland ein. Nach 
Starts in ausgewählten europäischen Märkten erfolgt nun der Rollout im wichtigs-
ten Absatzmarkt. TMRS MEN ist über stationären und digitalen Fachhandel sowie 
die eigenen Tamaris-Kanäle erhältlich. Die Linie tritt eigenständig auf, nutzt aber die 
Markenbekanntheit von Tamaris. Ziel ist es, das Damenangebot um eine Männer-
kollektion zu ergänzen. Für Deutschland ist eine eigene Launch-Strategie mit sepa-

ratem Marketingbudget vorgesehen. Die 
Kollektion FS26 umfasst Derbys, Loafer, 
Leder-Sneaker und sportliche Modelle, teil-
weise bis Größe 47, Kernpreis 99,95 Euro. 
Ausgewählte Modelle bieten OrthoLite-
Fußbett oder Step-in-Technologie.

TMRS MEN startet in Deutschland

EVERYBODY ERWEITERT MARKENPORTFOLIO 

Everybody führt zur Herbst/Winter-Saison 2026 eine neue Marke für 
den Fachhandel ein. Unter dem Namen B.Z. Moda by Everybody 
ergänzt das Unternehmen sein Angebot um eine eigenständige Linie, 
die preislich unterhalb der Marke Everybody angesiedelt ist und das 
mittlere Preissegment bedient. Die neue Kollektion umfasst Damen-
schuhe mit modisch orientierter Ausrichtung. Für den Vertrieb in 
Deutschland und der Schweiz ist Hans-Joachim Mäkeler verantwort-
lich, der die Marke über einen Showroom im SOC Ratingen Breitscheid 
repräsentiert. Die Betreuung weiterer internationaler Märkte übernimmt 
Dirk Kanzok. Everybody ist ein italienischer Anbieter von Damenschuhen 
und seit 1979 am Markt tätig.

Spezia Lederwaren meldet INSOLVENZ an
Die Spezia Lederwaren GmbH aus Dornhan hat Insolvenz angemeldet. Das Traditions-
unternehmen, das seit über 70 Jahren hochwertige handgefertigte Lederwaren für die 
Geschäftswelt produziert, stellte beim Amtsgericht den Antrag auf Eröffnung des Insol-
venzverfahrens; Rechtsanwalt Christian Zschocke wurde als Insolvenzverwalter bestellt. 
Geschäftsführer Ralf Pfeifle führt die Insolvenz auf schwache Nachfrage im Jahresver-
lauf und nahezu ausbleibende Weihnachtsaufträge zurück. Das Unternehmen beschäf-
tigt derzeit neun Mitarbeiter, deren Löhne durch laufende Aufträge und Unterstützung 
der Agentur für Arbeit gesichert sind. Ob das Traditionsunternehmen fortgeführt werden 
kann, ist offen; Gespräche über mögliche Kooperationen laufen.

Ausschreibung für HDS/L 
Junior Award 2026 gestartet

Der Bundesverband der Schuh- und Leder-
warenindustrie (HDS/L) hat die Ausschrei-
bung für den HDS/L Junior Award 2026 
eröffnet. Der Nachwuchswettbewerb steht 
unter dem Motto „Preppy Look! – Leinen los 
für Bootsschuhe & Co“ und rückt den klas-
sischen Bootsschuh in den Fokus des aktu-
ellen Preppy-Trends. Teilnehmen können 
nationale und internationale Jung-Designer 
aus Hochschulen sowie aus Betrieben der 
Schuh- und Lederwarenindustrie. Anmelde-
schluss ist der 31. März 2026, Skizzen und 
Muster sind bis zum 30. April 2026 einzu-
reichen. Die Preisverleihung findet 2026 im 
Rahmen der „069 Connect“ in Offenbach 
statt. Weitere Informationen und Teilnahme-
bedingungen unter hdsl.eu. Dirk Kanzok

Hans-Joachim  
Mäkeler



SHOEZ 01.2026 27

Leguano stellt neue Barfußschuh-Generation vor

Die Leguano GmbH hat eine neue Generation ihrer Barfußschuhe angekündigt. Das 
Schuhkonzept „Dr. Rudolph advice“ kombiniert eine flexible Außensohle mit einer 
noppenstrukturierten Innensohle, die laut Herstellerangaben Schritt für Schritt die 
Durchblutung im Fuß fördern und die Stoff wechselregeneration unterstützen soll. Die 
Entwicklung des Konzepts erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Ärzten, insbesondere 
Dr. Michael Rudolph. Ziel sei es, Menschen mit Missempfindungen oder Versorgungs-
störungen in den Füßen eine alternative Unterstützung zu herkömmlichen Therapien 
wie Tabletten oder Salben zu bieten. Erste Tests mit Patienten, unter anderem mit 
Diabetes- oder Polyneuropathie, sollen Hinweise darauf geben, dass bestimmte 

Trigger-Punkte in der Fußsohle ange-
sprochen werden und so die Blutzirku-
lation angeregt wird. Leguano betont 
zudem die motorische Freiheit des 
Barfußschuhs und das leichte Gewicht, 
die den Schuh von klassischen Thera-
pieschuhen unterscheiden sollen. Das 
neue Modell Dr. Rudolph advice ist ab 
Januar 2026 erhältlich.

Berkemann relauncht Marken-Website

Der Komfortschuhhersteller Berkemann hat seine 
Marken-Website umfassend überarbeitet und neu 
gelauncht. Die neue Homepage präsentiert sich 
klarer, moderner und nutzerorientierter und richtet 
sich primär an Endkunden. Im Fokus stehen eine 
reduzierte Navigation, eine modernisierte Bild-
sprache sowie eine übersichtliche Struktur der 
Produktbereiche. Informationen zu Modellen, 
Passformen und Fußgesundheit sind schneller 
auff indbar, zudem wurde die Seite konsequent für 
mobile Endgeräte optimiert. Der Relaunch ist Teil 
der laufenden Markenentwicklung und soll künftig 
durch weitere Service- und Gesundheitsthemen 
ergänzt werden.

Lowa führt Fit Station für individuelle Einlegesohlen ein

Lowa hat gemeinsam mit Fußkomfort-Spezialist 
Sidas die Fit Station vorgestellt. Das POS-Tool 
ermöglicht Fachhändlern, Einlegesohlen indivi-
duell an die Fußform ihrer Kunden anzupassen. 
Der Prozess umfasst Schuh- und Sockenaus-
wahl, Fußvermessung, thermische Aktivierung 
der Einlegesohle und einen abschließenden Fit-
Test. Die Station dient zudem als Beratungstool 
und Präsentationsfläche für Highlightmodelle 
und passende Socken.

Einlegesohlen können 
Halt und Komfort in Kinder-
schuhen verbessern

Kinderfüße wachsen schnell, weshalb 
beim Schuhkauf häufig vor allem auf aus-
reichend Platz geachtet wird. Fachleute 
weisen jedoch darauf hin, dass neben 
Bewegungsfreiheit auch Stabilität, Dämpfung und ein gesundes Fußklima eine 
wichtige Rolle spielen. Passende Einlegesohlen können dazu beitragen, den Halt 
im Schuh zu verbessern, Druck gleichmäßiger zu verteilen und kleinere 
Passungenauigkeiten auszugleichen, ohne die natürliche Fußentwicklung 
zu beeinträchtigen. Gerade im Alltag, in dem Kinder viel laufen, springen und 
sich bewegen, können funktionale Kindersohlen den Tragekomfort erhöhen. 
Atmungsaktive Materialien unterstützen das Fußklima, Polsterungen sorgen 
für Dämpfung, und wärmende Varianten bieten zusätzlichen Komfort in der 
kalten Jahreszeit. Der Anbieter Bergal setzt bei seinen Kindersohlen auf funk-
tionale Materialien und eine altersgerechte Unterstützung. Ziel ist es, Komfort 
und Alltagstauglichkeit zu verbinden und Kinderfüße vom frühen Alter an sinn-
voll zu begleiten. „Zudem kaufen Eltern Kinderschuhe auch gern mal eine 
Größe größer, um nicht so schnell wieder neue kaufen zu müssen. Einlege-
sohlen können hier wunderbar beim Größenausgleich helfen und gleich-
zeitig optimalen Tragekomfort für Kinderfüße schaff en“, sagt Daniela Nies, 
Produktmanagerin bei Bergal. 

BUNDESPREIS ECODESIGN: AUS-
ZEICHNUNG FÜR WOLLSCHUHE 
UND HANFMATERIAL

Beim Bundespreis Ecodesign 2025 wurden zwei 
Projekte aus Textil und Mode ausgezeichnet: 
Philipp Remus von der Hochschule Pforzheim 
erhielt in der Kategorie Nachwuchs eine Ehrung für 
sein Schuhkonzept „Felt the Future – walking with 
wool“. Das vollständig aus Wolle gefertigte Projekt 
kombiniert traditionelle Rahmennähung mit digita-
len Verfahren wie CNC-Fräsen. Die Jury lobte den 
Kreislaufcharakter und das Potenzial von Wolle als 
reparierbare, kompostierbare Alternative zu Leder 
und Kunststoff . In der Kategorie Produkt wurde 
das Start-up Revoltech GmbH für das biobasierte 
Hanfmaterial LOVR ausgezeichnet. Aus landwirt-
schaftlichen Reststoff en hergestellt, schadstoff frei 
und industriell skalierbar, gilt LOVR als vielverspre-
chende pflanzliche Alternative zu Leder und Kunst-
stoff en. Der Bundespreis Ecodesign, vergeben vom 
Bundesumweltministerium, Umweltbundesamt 
und Internationalen Design Zentrum Berlin, ist die 
höchste staatliche Auszeichnung für ökologisches 
Design in Deutschland.

Die neue Fit Station von Lowa

Dr. Michael Rudolph

Modell aus der 
neuen Linie 
„Dr. Rudolph advice“

Die neue Berkemann-Website

Für diese Wollschuhe wurde Philipp Remus ausgezeichnet.

ZEICHNUNG FÜR WOLLSCHUHE 
UND HANFMATERIAL
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VERONA POOTH STREITET MIT  
GÖRTZ-INVESTOR KISSLING

Vor dem Landgericht 
Hamburg verhandeln 
Verona Pooth und 
Unternehmer Bolko 
Kissling über ausste-
hende Zahlungen aus 
einem 2024 geschlos-
senen Lizenzvertrag. 
Die Vereinbarung 
sah ein Honorar von 
800.000 Euro sowie 

eine Umsatzbeteiligung von bis zu neun Prozent vor. Pooth 
sollte über zwei Jahre Modekollektionen der „Sneak Avenue 
GmbH“ bewerben und auf Fotoshootings, Events, in Filialen 
sowie in sozialen Medien präsent sein. Die Zusammenarbeit 
begann planmäßig: Pooth nahm an mehreren Shootings teil 
und präsentierte die erste Kollektion im Görtz-Stammhaus 
Hamburg. Anschließend brach die Kommunikation seitens Kiss-
lings jedoch ab. Bis dahin waren 150.000 Euro gezahlt; weitere 
rund 60.000 Euro ließ Pooth pfänden. Ihre Anwälte reichten 
Klage auf das restliche Honorar ein. Kissling argumentiert, die 
Insolvenz der Schuhhandelskette Görtz habe das Vertrags-
verhältnis unzumutbar gemacht. Das Gericht sah das Risiko 
jedoch vorläufig bei der Sneak Avenue GmbH. Pooth bot eine 
einvernehmliche Vertragsauflösung an, die Forderungen über 
rund 300.000 Euro entfallen lassen würde. Kissling lehnte ab 
und forderte die Rückzahlung von 30.000 Euro, was Pooth als 
„unverschämt“ bezeichnete. Das Verfahren wird schriftlich 
fortgeführt, die Entscheidung ist für den 23. Januar angekündigt.

Sönke Padberg zum BTE-Geschäftsführer ernannt

Zum 1. Januar 2026 ist Sönke Padberg (54) zum 
Geschäftsführer des Bundesverbandes des Deut-
schen Textileinzelhandels (BTE) bestellt worden. 
Padberg leitete seit Anfang 2025 das Berliner 
BTE-Büro und war dort für die Beratung von 
Mode- und Schuhhandelsunternehmen sowie 
für die Bereiche Digitalisierung und Mitglieder-
betreuung zuständig. Der ausgebildete „Fach-
wirt BTE“ verfügt über langjährige Branchen-
erfahrung. Padberg führte den im Ruhrgebiet 
und Münsterland ansässigen gleichnamigen elterlichen Schuh- und 
Sportfilialisten und engagierte sich als langjähriger Juniorensprecher 
der Verbundgruppe ANWR. Es folgten Positionen als Retail Manager 
bei Tamaris, Lloyd und Mephisto. Bis Ende 2024 arbeitete Padberg 
als Senior Berater bei Fashionconsult. Mit der Personalentscheidung 
setzt der BTE die 2025 vollzogene Verlagerung seines Verbandssitzes 
nach Berlin auch personell fort. Parallel wurde das Berliner Büro ver-
stärkt: Marika Hanschke übernimmt als Referentin die Themen Erwei-
terte Produktverantwortung und Kreislaufwirtschaft, Franzisca Lubba 
unterstützt die Geschäftsführung in Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Axel Augustin (65) ist auf eigenen Wunsch als Geschäftsführer aus-
geschieden. Er bleibt dem BTE unter anderem als Chefredakteur des 
BTE-Magazins Marketing Berater sowie für Verbandsveranstaltungen 
verbunden und führt weiterhin die Geschäfte des VDB Verband der 
Bettenfachgeschäfte.

PFI PIRMASENS BEKOMMT NEUE LEITUNG

Das Prüf- und Forschungsinstitut Pirmasens (PFI) hat im 
Rahmen seiner Mitgliederversammlung einen neuen Insti-
tutsleiter vorgestellt: Seit dem 5. Januar 2026 führt Prof. Dr. 
Günter Schell das Institut. Er folgt auf Dr. Kerstin Schulte, 
die das PFI im vergangenen Jahr verlassen hatte. Der 
promovierte Maschinenbauingenieur und Professor für 
Materialwissenschaft kommt vom Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT), wo er als Gruppen- und Laborleiter tätig 
war und 2022 zum außerplanmäßigen Professor berufen 
wurde. Schell kündigte an, das PFI strategisch weiterzu-
entwickeln, unter anderem in den Bereichen Internationali-
sierung, Innovation und Wissenstransfer. PFI-Vorsitzender 
Michael Tackenberg sieht in der Personalie einen wichti-
gen Impuls für die Modernisierung des Instituts. Im Zuge der 
Versammlung wurde zudem der Vorstand bestätigt: Michael 

Tackenberg bleibt Vorsitzender, 
Martin Weinzierl erste stellvertre-
tende Vorsitzende, Jörg van Elten 
zweiter stellvertretender Vor-
sitzender. Die langjährigen Vor-
standsmitglieder Holger Schäfer 
und Jürgen Durm scheiden aus.

Marc O’Polo-COO wird Marc Cain-CEO

COO Dr. Patric Spethmann wird Marc O’Polo 
nach rund sieben Jahren zum Ende des lau-
fenden Geschäftsjahres auf eigenen Wunsch 
verlassen. Er wird zum 1. Juni 2026 neuer CEO 
von Marc Cain. Dort verantwortet er künftig 
alle Unternehmensbereiche. Gründer und Inha-
ber Helmut Schlotterer bleibt Chairman of the 
Board und wird Spethmann während der Über-

gangsphase begleiten sowie als Coach und Berater zur Seite stehen. 
Bei Marc O’Polo wird mit dem Abschied Spethmanns die Position 
des COO nicht neu besetzt. Die Verantwortlichkeiten werden künftig 
innerhalb des bestehenden Führungsteams verteilt: Die IT fällt künftig in 
den Zuständigkeitsbereich von CFO/CHRO Markus Staude-Skow-
ronek, die Logistik verantwortet künftig CSO Dr. Dirk Schneider.

Semler: Geschäftsführung wird neu aufgestellt

Das Pirmasenser Traditionsunternehmen Carl 
Semler GmbH & Co. KG vollzieht im Rahmen des 
laufenden Restrukturierungsverfahrens eine Ver-
änderung in der Geschäftsführung. Stefan Markert, 
bislang kaufmännischer Geschäftsführer, hat das 
Unternehmen zum Jahresende verlassen. Die ope-
rative Leitung verbleibt künftig bei Jürgen Becker, 
der den Produktbereich verantwortet. Markert war 
seit 1998 Teil der Unternehmensführung. Gemeinsam mit Becker hat 
er die fünfte Generation der Unternehmerfamilie Semler repräsentiert. 
Das Unternehmen hatte Anfang 2025 einen Antrag auf Insolvenz in 
Eigenverwaltung gestellt, um eine umfassende Sanierung zu ermög-
lichen. Ausschlaggebend waren Umsatzrückgänge, Zahlungsausfälle 
und die Nachwirkungen der Pandemie. 

Verona Pooth stellte 2024 ihre „Verona’s 
Favorites“ für GLDN by Görtz vor.

Sönke Padberg (links)
und Axel Augustin

Stefan Markert

Dr. Patric Spethmann

Prof. Dr. Günter Schell (links) und 
Michael Tackenberg
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Pikolinos ernennt neuen CEO

Der spanische Schuhhersteller Pikolinos hat 
Francisco Sánchez zum neuen CEO berufen. 
In der neu geschaffenen Position soll er als 
Schnittstelle zwischen der Gründerfamilie 
Perán und dem Management agieren und 
die internationale Expansion sowie die stra-
tegische Weiterentwicklung der Gruppe 
vorantreiben. Sánchez, Ingenieur und erfah-
rener Manager mit über 30 Jahren Erfahrung 
in der Lederwarenbranche, verantwortet 
künftig das operative Geschäft der Marken 
Pikolinos und Martinelli sowie der verbun-
denen Produktions- und Vertriebsgesell-
schaften. Die Perán-Familie hatte das Unter-
nehmen in den vergangenen Jahren selbst 
geführt und dabei Rekordumsätze erzielt. Im 
Geschäftsjahr 2024/25 steigerte die Pikolinos 
Group den Umsatz um 6,5 Prozent auf 155 
Millionen Euro. Die Marke Pikolinos trug mit 
140 Millionen Euro den größten Anteil bei, 
Martinelli steigerte ihren Umsatz um vier 
Prozent auf 11 Millionen Euro.

Emu stellt neuen Deutschland-Chef vor

Die australische Footwear-Marke Emu Australia hat für deutschen Markt mit Oliver 
Thiele einen erfahrenen Vertriebsmanager an Bord geholt. Der 42-Jährige 
übernimmt die Position des Country Managers und soll die Markenent-
wicklung hierzulande strategisch vorantreiben. Der neue Country Mana-
ger bringt mehr als 15 Jahre Erfahrung in der Mode- und Lifestylebranche 
mit – unter anderem aus Stationen bei Tommy Hilfiger, Gant Sportswear, 
Napapijri, La Martina sowie zuletzt als Head of Core Markets bei Liewood.

ANWR SCHUH STÄRKT FÜHRUNGSTEAM

Arne Petersen hat zum 1. Dezember die Leitung der Business Unit Handel der ANWR Schuh 
GmbH übernommen. In seiner neuen Rolle soll er die fachliche und personelle 
Führung des Bereichs verantworten, das Team weiterentwickeln und das 
Coaching der Mitarbeiter übernehmen. Darüber hinaus soll er die Beratung 
und Betreuung der Handelspartner von ANWR Schuh steuern. Petersen 
kann auf mehr als 27 Jahre Erfahrung im Vertrieb und in Führungspositio-
nen zurückblicken, insbesondere in der Sportartikelbranche. So war er in 
verschiedenen leitenden Funktionen bei der Adidas AG tätig.

Francisco Sánchez

Johannes Schnütgen verlässt ANWR Schuh

Zum Jahresende hat Johannes Schnütgen seine Tätigkeit bei der Verbundgruppe ANWR Schuh beendet. Der 
60-Jährige, der seit 2019 als Berater im Team tätig war, möchte sich nach sechs Jahren neuen beruflichen Auf-
gaben widmen. Schnütgen, der zuvor selbst als Schuhhändler aktiv war, übernahm 2020 die Rolle des Konzept-
leiters für Quick Schuh. Unter seiner Führung wurde das Franchisesystem modernisiert, das Leistungsportfolio 
ausgebaut und die internen Strukturen gestrafft. Der Wermelskirchener war bereits seit 1991 in der Familien-
unternehmung aktiv und viele Jahre im Aufsichtsrat von Quick Schuh tätig, davon sieben Jahre als Vorsitzender.

Markenchef verlässt Salomon

Scott Mellin, Global Chief Brand Officer von Salomon, wird das zur Amer-
Sports-Gruppe gehörende Outdoor- und Schuhlabel zum 1. April 2026 
verlassen. Mellin war Ende 2022 zu Salomon gewechselt und verantwor-
tete seither die globale Markenstrategie. Zu einer Nachfolge äußerte sich 
Salomon zunächst nicht.

Oliver Thiele

Arne Petersen

Scott Mellin

Johannes Schnütgen

Neuer Brand Director für Dynafit

Die Oberalp-Gruppe stellt die Führung ihrer Marke Dynafit 
neu auf: Zum 1. Februar übernimmt Philip Tavell die Posi-
tion des Brand Directors. Der gebürtige Schwede folgt auf 
Benedikt Böhm, der das Unternehmen im Juni 2025 nach 
mehr als 20 Jahren verlassen hat. Tavell soll die strategische 
Weiterentwicklung vorantreiben und die internationale Posi-
tionierung der Bergsportmarke weiter schärfen. Tavell bringt 
über zwei Jahrzehnte Erfahrung in der globalen Outdoor-
Industrie mit. Zuletzt verantwortete er bei Helly Hansen als 
Vice President den Outdoor-Bereich. Dynafit hat sich von 
einem Skitourenspezialisten zu einem ganzjährigen Berg-

sportausrüster entwickelt. Mit einem 
Umsatz von knapp 100 Millionen Euro ist 
die Marke nach Salewa die zweitgrößte 
im Portfolio der Oberalp-Gruppe.

PUMA ORDNET UNTERNEHMENS-
KOMMUNIKATION NEU

Der Sportartikelhersteller Puma hat Anne Putz (53) 
mit sofortiger Wirkung zur Senior Director Corpo-
rate Communications ernannt. Sie übernimmt die 
Verantwortung für die interne und externe Unter-
nehmenskommunikation und fungiert als Unterneh-
menssprecherin. Anne Putz berichtet direkt an CEO 
Arthur Hoeld. Die gebürtige Luxemburgerin verfügt 
über mehr als 25 Jahre Erfahrung in der internatio-
nalen Unternehmenskommunikation, unter ande-
rem bei Adidas, Neckermann.de, GLS, GEA und 
zuletzt Heraeus Precious Metals. Sie folgt auf Kers-
tin Neuber, die Puma nach 18 Jahren auf eigenen 
Wunsch verlassen hat, um sich neuen beruflichen 
Aufgaben zu widmen. Neuber prägte in ihrer Funk-
tion maßgeblich die strategische Ausrichtung der 
Unternehmenskommunikation.Philip Tavell

Anne Putz

Kerstin Neuber



30 SHOEZ 01.2026

NEUER CFOO BEI XSENSIBLE

Die niederländischen Schuhmarken Xsen-
sible und Nimco Made4You haben Geert-
Willem Koolhof in den Vorstand berufen. 
Er übernimmt ab sofort die Funktion des 
CFOO und verantwortet damit die Bereiche 
Finanzen und Operations. Ergänzt wird die 
Geschäftsführung weiterhin durch CEO 
Max Krol, General Manager Isabel Krol und 
Marketingkoordinator Thomas Krol. Koolhof 
verfügt über langjährige Erfahrung in leiten-
den Finanzfunktionen, unter anderem als 
CFO beim Medienkonzern Talpa sowie als 
Finance Director Benelux bei Sony Music.

Die neue Xsensible-Führung: Max Krol, Geert-Willem 
Koolhof, Isabel Krol und Thomas Krol (von links)

Puma ernennt neue  
Marketing-Chefin

Puma beruft Nadia 
Kokni zur Vice Pre-
sident Global Brand 
Marketing. Sie ver-
antwortet künf-
tig die weltweite 
Brand-Marketing-
Strategie, kreative 

Ausrichtung sowie integriertes Mar-
keting und Kommunikation. Kokni 
bringt internationale Erfahrung aus 
leitenden Positionen bei Hugo Boss, 
JD Sports, H&M, Adidas und Tommy 
Hilfiger mit. Sie folgt auf Richard 
Teyssier, der das Unternehmen ver-
lässt. Die Ernennung erfolgt im Rah-
men der Zusammenführung von 
Brand-Marketing, Produkt, Creative 
Direction, Innovation und Go-to-Mar-
ket unter Chief Brand Officer Maria 
Valdes.

Picard beruft Martin 
Picard zum CEO

Das familiengeführte Leder-
warenunternehmen Picard 

hat seine Unternehmens-
führung neu aufgestellt. Seit 

dem 1. Januar ist Martin Picard neuer CEO 
der Marke und übernimmt die Gesamtver-
antwortung für das Unternehmen. Georg 
Picard bleibt Teil der Geschäftsführung und 
verantwortet künftig den Bereich Produkt & 
Design. Martin Picard, der im Juni 2025 als 
Director Sales zu Picard kam, ist als CEO für 
die strategische Ausrichtung sowie für Who-
lesale, E-Commerce, Retail und Marketing 
zuständig. Georg Picard fokussiert sich auf 
Design, Produktion und Mustermacherei. 
COO Rafael Belzer verantwortet weiterhin 
die operativen Bereiche, darunter Einkauf, 
Logistik, Finanzen, Personal und IT.

Esgano verstärkt Vertrieb

Die Esgano GmbH & Co. KG stärkt ihren Kunden- und Vertriebs-
bereich: Zum 1. Januar ist Hans-Jörg Siegers in das Unternehmen 
eingetreten und hat die Position Manager Customer Care – Ver-
triebsmanagement übernommen. Siegers bringt umfangreiche 
Erfahrung aus der Schuhe- und Handelsbranche in den Bereichen 
Vertrieb, Markenführung und Kundenmanagement mit. Der Dip-
lom-Betriebswirt war 20 Jahre lange bei der Verbundgruppe ANWR 
tätig, zuletzt als Field Account Manager. 

SALAMANDER STRUKTURIERT VERTRIEB NEU

Die Schuhmarke Salamander, Teil der AstorMueller Group, hat ihre 
Vertriebsorganisation neu aufgestellt. Seit dem 1. November verant-
wortet Sylke Camberlein-Melzer den Vertrieb im DACH-Raum und 
folgt damit auf Pia Fuhrländer, die das Unternehmen nach rund einem 
Jahr verlassen hat. Camberlein-Melzer bringt fünf Jahre Erfahrung aus 
der Unternehmensgruppe mit, unter anderem aus der Leitung des 
Vertriebs von Bugatti Shoes und TT.Bagatt. Parallel wurde der inter-
nationale Vertrieb neu organisiert: Tim Varall ist seit Anfang November 
für Märkte außerhalb der DACH-Region zuständig. Er ist seit 2017 bei 
AstorMueller und war zuvor als Area Sales und Key Account Manager 
sowie als Area Manager für Westeuropa und Kanada tätig.

Bold & Expert betreut 
künftig Tretorn

Die schwedische 
Marke Tretorn hat 
die Agentur Bold & 
Expert mit der stra-
tegischen Betreu-
ung ihrer Märkte in 
Deutschland und 
Österreich beauf-

tragt. Partner Oliver Feske übernimmt 
dabei als externer Country Manager 
die kommerzielle Verantwortung. Der 
Beratungsvertrag umfasst den Ausbau 
der Markenpräsenz, die Positionierung 
der Kollektionen sowie die Gewinnung 
geeigneter Handelspartner im sta-
tionären und digitalen Vertrieb. Zudem 
unterstützt Bold & Expert Tretorn bei 
der Entwicklung von Retail- und Ver-
triebskonzepten sowie bei Themen 
wie Kollektionsarchitektur, Pricing und 
Merchandise-Management.

BLUNDSTONE: JAN KLOTZ 
ÜBERNIMMT BAYERN

Die Central Trade Germany GmbH mit der 
Marke Blundstone stärkt ihr Team im Süden. 
Jan Klotz, Sales Manager Sport-Outdoor 
Deutschland, übernimmt zur Saison Herbst/

Winter 2026/27 zusätzlich das 
Vertriebsgebiet Bayern. 
Der 28-jährige Handels-
fachwirt betreut seit dem 
1. April 2025 den Bereich 

Sport und Outdoor vom 
Standort Mainhausen aus.

Führungswechsel bei Samsonite

Zum Jahresbeginn hat Lars Föll die Position des General Managers 
der Samsonite Group in Deutschland übernommen. Er folgt damit auf 
Dirk Schmidinger, der das Unternehmen nach 13 Jahren verlässt. Föll 
verantwortet damit die Marken Samsonite, Tumi, American Tourister, 
Gregory und Lipault. Föll ist seit 2006 Teil der Gruppe.

Nadia Kokni Oliver Feske

Jan Klotz

Martin Picard
Sylke Camberlein-

Melzer

Tim Varall

Hans-Jörg Siegers

Lars Föll
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PRO-LEDER

Themen im aktuellen Heft:
-  Synergien in schwierigen 

Zeiten: Lineapelle und Simac 
Tanning Tech.

-  Mitgliederversammlung 
des Verbands der deutschen 
Lederindustrie.

-  Kritische Lage in Deutsch-
lands Polstermöbelindustrie.

-  Chrom (VI) durch 
unsachgemäße Reinigung 
und Desinfektion.

Bestellen Sie noch heute Ihr 
persönliches Probe-Exemplar 
– natürlich gratis!

Telefon: +49 (0) 641 795 08-13
Mail: gk@pro-leder.de
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  Special: Nachhaltigkeit

S-1

Anzeigen-Hotline: +49 (0) 641 795 08-11, E-Mail: mw@shoez.biz

IHRE WERBEMÖGLICHKEITEN 
ZUR NEUEN ORDERRUNDE!

SHOEZ 3 erscheint am 20. Februar 2026

SPECIALS:
-  Schuhmode Damen-, Herren-, 

Kinderschuhe H/W 2026/27
- Technologien für den Schuhhandel
- Ladenbau

VORSCHAU:
- Micam & Mipel, Mailand
- 2Days & Goodiez, Düsseldorf
- EuroShop, Düsseldorf

KAUFE SCHUHE, 
TEXTILIEN + TASCHEN
• RESTPOSTEN
• MUSTERKOLLEKTIONEN
• LAGERRESTE

STOCKLOT TRADING
FRANK MISSFELD
KRONSFORDER ALLEE 96a
23560 LÜBECK
TEL.: 0177 9648104
missfeld@web.de

Telefon: +49 (0) 641 795 08-13
E-Mail: gk@shoez.biz

Nur € 91,00
zzgl. MwSt kostet diese 

Kleinanzeige, die auch für Sie 
werben könnte.

Wenn Sie werben möchten: 
Tel. +49(0)641 795 08-11, 

mw@shoez.biz

SHOEZ 2 erscheint am 6. Februar 2026

SPECIALS:
-  Schuhmode Damen-, Herren-, 

Kinderschuhe H/W 2026/27
- Komfortschuhe
- Lederwaren

VORSCHAU:
- ILM, O� enbach
- Lineapelle, Mailand
- ANWR Winter No.1, Mainhausen
- SABU-Messe, Heilbronn

Anzeigenschluss: 26. Januar 2026

DIE NEUEN MEDIADATEN 
SIND ERSCHIENEN!
Bestellen Sie jetzt Ihr Exemplar für 
Ihre Werbeplanung im kommenden Jahr.
E-Mail: mw@shoez.biz,  Telefon: +49 (0)641 795 08-11.E-Mail: mw@shoez.biz,  Telefon: +49 (0)641 795 08-11.

Anzeigenschluss: 9. Februar 2026



Gemeinsam noch stärker. 
Für ganz Europa

Mehr als eine Plattform  – eine Daten-Community

Was als deutsches Clearingcenter für Schuhe und als österreichischer Retail 
Data Hub für den Sporthandel begann, wächst jetzt zusammen zur führenden 
europäischen Data-Community für Handel, Industrie und Branchenpartner.

4 Branchen. 10 Länder. 1.200 Marken. 9.000 POS-Standorte

Mehr erfahren auf www.ecc-online.com


